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Brief Bulganins an Adenauer 


Aufiakt vu Gespräche Inder 


Wo sich Mensch und Kunst begegnen! Im Theater und Konzert- 


had = 
Ind Kunst saal, bei Kunstausstellungen und überall, wo sich gleichgesinnte 


N musische Menschen treffen, sindauch die Mitarbeiter desMÜNCHNER 
ye MERKUR unter ihnen. Kritisch, fordernd, wegweisend bauen sie eine 
o 
} Brücke des Verständnisses von der Kunst zum Kunstfreund. 


Die Merkur-Kritik gehört mit zum Ereignis. 


vente Be Minehner Merkur 


Zeitungen 


Vom Glück allein 


kann man nicht leben 


Etwas trifft er bestimmt; 
nur „was” ist die Frage. 
Wer blindlings hineinpulvert in das Angebot 
dutzender Möglichkeiten, 

erhält vielleicht den Einsatz zurück. 


Das Beste zu treffen aber wäre ein Glücksfall. 


Besser: die Angebote vergleichen, 

ohne Rücksicht auf AuBerlichkeiten die Qualität wählen, 
hinsehen, überlegt zielen und sicher abdrücken. 

Erst recht in der Werbung. Deshalb fällt die Wahl auf den 
KOLNER STADT-ANZEIGER 

Auflage im Il. Quartal 1957: 


samstags über 192000,montags bis freitags über 157000. 
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BUNTE FENSTER NACH POLEN 


COLORED WINDOWS TO POLAND 
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Entwurf - Design « Maquette: 
1 LECH ZAHORSKI 

2 HUBERT HILSCHER 

3 JULIAN PALKA 

4 JAN LENICA 


Paten: kulturelle und wirtschaftliche Struktur unterscheidet sich 
grundsätzlich von der der Nachbarn. Eine lebendige Zeitschriften- 
presse, die in verschiedensprachigen Ausgaben erscheint, versucht 
mit Erfolg das Band neu zu knüpfen, das Polen einmal mit dem 
übrigen Europa verband. Die Zeitschrift «Polonia» hat die Auf- 
gabe, in ihren sechs Ausgaben deutsch, englisch, französisch, spa- 
nisch, russisch und polnisch für alte und neve polnische Kultur, 
Kunst, Literatur und Bildung, für Industrie, Architektur und ganz 
allgemein für Verständigung zu werben. Sie bringt in Bildberich- 
ten und Reportagen Artikel über Messen und Ausstellungen, über 
Künstler, Theater, Film, Musik und Sport. Illustrierte Novellen und 
Kurzgeschichten wechseln mit Beispielen freier und angewandter 
Graphik und Malerei und beweisen das hohe Niveau der bilden- 


den Künste Polens. Die Umschläge der Zeitschrift sind vielseitig; 
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Entwurf » Design » Maquette: 

1 Nicht signiert » Not signed » Sans signature 
2 ANDRZEJ ZABOROWSKI 

3 JAN LENICA/LECH ZAHORSKI 

4 BARBARA TOEPLITZ 

5 LECH ZAHORSKI 


-APOLOCNE 


We 5 (9)—1955 


satte Farbgebung und die Freude an der harmonischen Bunt- 


t erweisen die Kraft des Volkstums, dessen Vorliebe fir das 
IIblütige und Feurige alle Künste beeinflußt. Der Wandel Polens 
n Agrarland zum Exporteur industrieller Güter hat natürlich 
h in der Wirtschaftswerbung seinen Niederschlag gefunden. 
ı der Fabrikeinrichtung, vom Schiffbau, von der Anlage von 
ten und Bergwerken bis zum Werkzeug für alle Industrie- 
sige reicht das Verzeichnis der Exportgüter allein auf dem Ge- 
t der Metallgewinnung und -verarbeitung. Ihr Anteil am Export 
rägt ein Drittel, während Polens klassische Ausfuhrgüter Kohle 
| Landwirtschaftsprodukte ein Viertel der Exporte umfassen. 
zu kommen vor allem Chemikalien, Textilien, Holz, Papier, 
er, Bücher und Kunsthandwerkliches. Der intensiven Werbung 
diese Waren dient die von der polnischen Außenhandelskam- 
herausgegebene Zeitschrift « Der polnische Außenhandel», die 
h bebildert und voll farbiger Inserate in fünf Sprachen er- 
int und sich durch eine graphische Gestaltung auszeichnet, die 
typisch Polnische vor allem in ihrer Farbigkeit mit einer Welt- 
te verbindet, wie man sie bei den französischen Malern und 
phikern findet. Uns scheinen diese Zeitschriften wie bunte Fen- 


die einen Blick tun lassen in eine Welt, die uns in den ver- 


5 


gangenen Zeitläuften recht fern gerückt war. FRANZ HERMANN WILLS 


Boichd® cultural and economic structure is essentially different 
from that of its neighbors. A lively magazine press published in 
several languages makes the successful attempt to reestablish 
the ties that once connected Poland with the rest of Europe. The 
magazine «Polonia» appearing in six editions: German, English, 
French, Spanish, Russian and Polish, is an instrument to advertise 
ancient and modern Polish culture, art, literature, education, indus- 
try and architecture, and quite generally, a better understanding. 
It offers illustrated articles and reportages, on fairs, artists, the 
theater, the movies, music and sports. Illustrated novellettes and 
short stories appear in turn with samples of free and applied 
graphic art and painting and demonstrate the high level of the 
Fine Arts in Poland. The covers of the magazine show a rich 
variety; the saturated coloring and the joy in a harmony of vivid 
colors show the force of popular art whose predelection for 
everything full-blooded and firy influences all arts. The change 
Poland has undergone from an agrarian country to an exporter 


of industrial products has naturally also left its traces in industrial 


53 


advertising. From factory-equipment, from ship-building, 
from the products going into making a foundry or a mine 
to tools for all branches of industry, this is the scope of 
the list of export-goods for the field of metal-winning and 
metal products alone. They make up one third of Poland's 
exports while the classic export-goods, coal and agrarian 
products, make up one fourth. Other exports are above 
all chemicals, textiles, wood, paper, leather, books and 
the products of arts and crafts. These goods are highly 
publicized by the magazine «The Polish Foreign Trade » 
published by the Polish Chamber of Foreign Trade. It has 
a wealth of illustrations and colored advertisements, ap- 
pears in five languages and excells by a graphic design 
combining the typically Polish, above all in its vivid colors, 
with a cosmopolitan note as it is found with French paint- 
ers and graphic artists. These magazines seem to us like 
colored windows permitting us a glimpse of a world 


which in times past had been far removed from ours. 
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Entwurf » Design + Maquette: 
1 MARIAN STACHURSKI 

2 M. RUDNICKI 

3 JAN LENICA 

4 JAN LENICA 
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GEMALTE POESIE 
Schallplattenhüllen von Luis Seoane, Argentinien 


MIGUEL ANGEL “222% 


BOLIVAR 


LEYENDA DEL TESORO 
DEL LUGAR FLORIDO 


DR Idee, Dichter und ihr Werk durch Schallplatten zu verbreiten, ist nicht neu. 
Wir kennen das gesprochene Wort berühmter Autoren aus vielen Ländern und 
in ebenso vielen Sprachen meist durch den Mund bekannter Schauspieler. Aber 
zeitgenössische Dichter spanischer Sprache rezitieren zu lassen und außerdem 
ihren eingefangenen Worten ein entsprechendes Gewand zu geben... bedurfte 
es dazu nicht besonderer Voraussetzungen? Die Dichter standen gleich fest. Näm- 
lich der Chilene Pablo Neruda, die Spanier Ramon Gomez de la Serna, Miguel 
Angel Asturias, Rafael Alberti, der Kubaner Nicoläs Guillen, die argentinischen 


Dichter und Schriftsteller Ricardo Molinari, Francisco Romero, Jorge Luis Borges, RICARDO = 
. 


Ernesto Sdbato und die uruguayische Dichterin Juana de Ibarbourou. In Luis 


Seoane (siehe « GEBRAUCHSGRAPHIK » Heft 5/1954) fand man den idealen In- 
terpreten. Zu dem Rhythmus klangvoller Verse schuf er als runde Ergänzung 


malerische Hüllen. Betrachten wir die Schaufenster der Musikgeschäfte von Bue- 


POEMAS 


nos Aires, so finden wir darin Schallplattenhüllen aus aller Welt. Zeichnerisch 
gelöste Arbeiten, Photomontagen, Farbphotos von berühmten Komponisten oder 
ihren Interpreten. Aber selbst in der Überfülle dieser Aufmerksamkeit heischen- 
den Umschläge, zwischen J.S. Bach und George Gershwin, behaupten sich 
Seoanes Schallplattenhüllen ausnehmend gut. Denn nichts steht der modernen 
Dichtung näher als die Malerei unserer Tage. Und Luis Seoane, der mit beson- 
derem Einfühlungsvermögen ans Werk ging, wagte den Versuch, mit malerischen 
Mitteln künstlerisch Neues zu schaffen. Man muß nur den Mut dazu haben und 


natürlich auch die Gabe. SIGWART BLUM 


lis idea to spread the fame of authors and their work with the help of records 
is not a new one. We know the spoken word of famous authors from many 
countries and in as many languages mostly through the interpretation by well- 


known actors. But to have contemporary Spanish authors recite their works and 
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PAINTED POETRY 


ecord cases by Luis Seoane, Argentine 


RAMON "GREGUERIAS" JUANA POEMAS 


GOMEZoeisSERNA 0: IBARBOUROU 


Schallplattenhüllen 
Record-cases 


Pochettes de microsillons 


RA F A EL MARINERO EN TIERRA 
ALAPINTURA > 


ALBERTI Ser 


VEINTE 
POEMAS DE AMOR 
Y 
UNA CANCION 
DESESPERADA 


NICOLAS 


POEMAS 
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ERNESTO 
SABATO 


ENSAYOS 


besides to create cases congenial to the words entrapped in the records, weren't 
there quite special conditions to be met? There was no doubt about what 
poets to choose. They were Pablo Neruda from Chile, Ramon Gomez de la 
Serna, Miguel Angel Asturias, Rafael Alberti from Spain, Nicolas Guillén from 
Cuba, the poets and authors Ricardo Molinari, Francisco Romero, Jorge tis 


Borges, Ernesto Sabato from Argentine, the poefess Juana de Ibarbourou from 


Uruguay. The ideal interpreter was found in Luis Seoane (cf « GEBRAUC 
GRAPHIK» copy 5/1954). He rounded off the effect of the rythm of sonor 
verses by creating picturesque cases. If we look into the display windows o 
music-shops in Buenos Aires we will find the record-cases from the world o} 
We will find the subjects treated as drawings, photomontages, colored ph 
of famous composers or their interpreters. But even in this overabundace 
cases calling attention to themselves, between J.S. Bach and George Gersh 
Seoane's cases hold their own extremely well. For there is nothing more clos 
related to modern poetry than the painting of our day. And Luis Seoane 
set about his task with an uncommon empathy made the risky attempt of usi 


the methods of painting to achieve novel artistic effects. To do this, one o 


needs courage and - of course - talent. 


GEORGE SALTER 


Buchgraphiker hier und drüben 
Designer of Books on either side 


of the Atlantic 


Wer ist George Salter? Der älteren Ge- 
neration der Buchleute ist er als Umschlag- 
gestalter bekannt, der um 1930 mit der 
Sturzflut seiner Einfälle Aufsehen erregt 
hat. Die jüngere Generation kennt ihn kaum 
vom Hörensagen. George Salter wurde am 
5. Oktober 1897 in Bremen geboren. Der 
nunmehr 60jGhrige kann auf ein Opus zu- 
rückblicken, das, genaugenommen, drei 
Welten angehört. Bühnenmaler von Stu- 
dium seit 1919, dann Bühnenbildner in Ber- 
lin und Wuppertal — es ist ein rundes Hun- 
dert von Stücken, das er ausgestattet hat -, 
wandte er sich 1927 völlig dem Buch zu, 
nachdem sich bei ihm schon 1922 Neigun- 
gen in dieser Richtung gezeigt hatten. In 
den wenigen Jahren von 1927 bis 1934 
wurde er, vor allem durch seine Arbeiten 
für S. Fischer, G. Kiepenheuer und E.Reiß, 
zu einem Buchausstatter, der den Umschlag 
zur Bühne oder zum fesselnden Plakat zu 
machen wußte. Die Kunstschule der Stadt 
Berlin berief ihn 1931 in ihren Lehrkörper. 
Schon wenige Jahre später (1933) mußte er 
diese Position aufgeben und 1934 drängten 


a love story of Europeans un India, 
beautifully told and rich in moral 


and religious overtones. 
Du 


Schutzumschlag 
Book-jacket 
Jaquette de livre 
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Urn eurem n/a Le 
ANN wird hier er. 
lt der in BERLIN 
ALEXANDER PLATZ 


Hlmissen, 

EM stelt: Der 
he hal vot 
faustandiy Zu sein, 
eda stellt ihm das 
Fischer Verk BR hiuterlistig ein 
SR ea oe ewes er wird in Verlwechese 
zuletzt wird ihm seine 
Se und auf 


- f i ee 
aus ist es witdewm MANN 


FRANZ BIBERKOPF. An Schluss aber 
erhält er eine selr Klare 
MAN FÄNGT NICHT 


SEIN LEBEN MIT 


GUTEN WORTEN UND VORSÄTZEN AN, 
MIT ERKENNEN UND VERSTEHEN. 


’ 


FÄNGT MAN ES AN UND MIT DEM 
RICHTIGEN NEBENMANN. 


ALEXANDER PLATZ, 
hat ily madtig 


Schutzumschlag - Erscheinungsjahr: 1929 
Book-jacket + Year of publication: 1929 
Jaquette de livre - Date de parution: 1929 


ihn seine Freunde zur Auswanderung. Erst 
arbeitete er für H. Wolff, die große Her- 
stellungsfirma in New York, 1937 machte 
er sich selbständig. Im Verlauf der jetzt 
schon reichlich zwei Jahrzehnte umfassen- 
den amerikanischen Schaffensperiode stat- 
tete er Tausende von amerikanischen 
chern aus, vor allem fir die Verlage Alfred 
A. Knopf, Random House und Viking Press. 
Viel häufiger als in seiner deutschen Zeil 
sind es Gesamtaufträge einschließlich Typ > 
graphie, die er unter den Händen hat 
ferner Geschäftsdrucksachen, Signete und 
Ilustrationsfolgen. Seit etwa zwanzig Jah 
ren lehrt er außerdem an der Cooper Union 
Art School. Salters Bedeutung für die Bud 
gestaltung beruht darauf, daß er Meth 
den der Bühnenbildnerei auf den Schu; 
umschlag übertragen hat. Seine Erfindung 
kraft hat sich in der zweiten Phase sein 
Buchschaffens nicht vermindert, wohl aber 
in der Haltung ein wenig verändert. | 
Umgang mit der Schrift ist differenzie ter 
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Book-jackets 
Jaquettes de livres 
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GEORGE SKLAR 


geworden. Seine Umschläge, die nach wie vor auf genauer Kenntnis des 
Buchinhaltes beruhen, gehen häufiger als früher auf intimere Wirkungen 
aus. Neben seiner alten Wertschätzung für klassische Schriftcharaktere 
(Didot, Bodoni, Unger) hat sich seine Neigung zum Kalligraphischen ver- 
tiefi. Die auch sonst bemerkbare Wertschätzung kultivierter Schrift im 
amerikanischen Buchwesen wird im deutschen Bereich lebhaften Beifall 
wecken. Unsere Sympathie wird sich von neuem George Salter zuwenden. 
Er ist in unseren Augen - bei aller Anerkennung der Besonderheiten dies- 
seits und jenseits des Ozeans — neben dem ausgezeichneten Schriftmann 
Paul Standard, dem großen Zeichner Fritz Kredel und dem Meister des 
Holzstiches Hans Alexander Müller eine der lebendigen Brücken zwischen 
der amerikanischen und der deutschen Buchgraphik. GEORG KURT SCHAUER 


W he is George Salter? The older generation of book people know him 
as a designer of book-covers who in the 30ies has attracted attention 
because of the incredible fertility of his ideas. The younger generation 
hardly know him from hear-say. George Salter was born in Bremen on 
October 5, 1897. Now 60 years of age he can look back upon a work 
that, if one wants to be exact, belongs to three worlds. Scene-painler 
since the end of his studies in 1917, subsequently stage-decorator in Ber- 
lin and Wuppertal-there are a round hundred of plays for which he has 
created the stage-settings-he devoted himself entirely to the book since 
1927 after he had shown a certain inclination for this type of work already 
in 1922. In the few years from 1927 to 1934 he became, above all through 
his work for S. Fischer, G. Kiepenheuer and E. Reiss, a book-designer who 
knew how to turn a book-cover into a stage or a captivating poster. 
The Art School of the City of Berlin gave him a position on its staff in 
1931. Already few years after this (1933) he had to quit this position and 
in 1934 his friends urged him to emigrate. First he worked for H. Wolff, 
the big New York producer of books, then, in 1937, he established himself 
as an independent artist. In the course of his period of work in the US 


which by now comprises better than two decades he illustrated thousands 7 
of American books, above all for the publishing houses Alfred A. Knopf, \ 
Random House and Viking Press. Much more frequently than when he 
was still in Germany, the orders he receives for book-design cover every- 


Schutzumschläge 
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Book-jackets 
Jaquettes de livres 
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SELECTED PROSE 


Vith a hiagraplicaland interpretive Ditroduetion 


And notes by FAOLO MILANO 


EM GEORGE SALTER | 


thing, including typography, furthermore he creates stationary for 
business purposes, signets and series of illustrations. For about 
twenty years he has besides taught at the Cooper Union Art School. 
Salter’s importance for book design is based on the fact that he 
has employed the methods of scene-painting for the design of 
book-covers. The fertility of his imagination has not decreased in 
the second phase of his work even though his attitude has slightly 
changed. His use of letters now shows a certain differentiation. 
His covers which now as ever are based on an exact knowl- 
edge of the contents of the book more frequently than before 
aim at more intimate effects. In addition to his old appreciation 
of the classical types of lettering (Didot, Bodoni, Unger) his tenden- 
cy to use calligraphy has become more pronounced. This also 
elsewhere remarkable appreciation which cultivated typography 
enjoys in the American book trade will be greeted with enthusi- 
astic applause in Germany. George Salter will anew claim our 
warm interest. In our opinion-and as much as we are cognizant of 
the differences between this side and that of the Atlantic Ocean- 
he represents one of the living bridges between German and 
American book graphic art along with the excellent typographer 
Paul Standard, the great draftsman Fritz Kredel and the master of 


the wood engraving Hans Alexander Mueller. 


15 


FORMSCHONE SEIFEN 
SOAP IN BEAUTIFUL SHAPE 


Wie sehr sich heute die Tätigkeit eines Gebrauchsgraphikers 
immer mehr auf dreidimensionale und formgestaltende Aufgaben 
ausdehnt, veranschaulichen beispielhaft diese Seifen, die von den 
Standard Waschmittelwerken Pet. Cremer und der Seifen- und 
Parfümeriefabrik Zuckooh L. Zucker & Co. in Düsseldorf-Heerdt 
hergestellt werden. Ihr Formgestalter ist der Graphiker Heinz 
Schwabe in Düsseldorf, der zunächst einmal nach eingehenden 
Vorbesprechungen ihre endgültigen Formen festlegte und dann 
die Prägestempel entwarf, wobei in beiden Fällen fabrikatorische 
und weiter noch verpackungstechnische Gesichtspunkte zu be- 
rücksichtigen waren, da beispielsweise bei ovalen oder runden 
Stücken die zu prägende und meist in sich stark gekrümmte Ober- 
fläche nur bis zu einem gewissen Ausmaße beansprucht werden 
kann und auch die Verpackungsmaschinen reibungslos funktionie- 
ren müssen. Nach seinen Werkzeichnungen stellte dann ein Stem- 
pelschneider Formen und Prägungen her, und die Produktion 
konnte beginnen, sobald nach Vorlage der ersten Probestücke alle 
technischen Gegebenheiten voll erfüllt waren. EBERHARD HOLSCHER 


Fe pieces of soap produced by the Standard Detergent Works 
Pet. Cremer and the manufacturer of soap and perfumes Zuckooh 
L. Zucker Company in Düsseldorf-Heerdt are a model example how 
the work of the graphic artist increasingly expands, including also 
three-dimensional problems of design. The man who «put them 
in shape» is the graphic artist Heinz Schwabe of Düsseldorf. After 
lengthy consultations he decided on their shape and then designed 
the mold. For both the technical requirements of production and 
packing had to be taken into consideration, as for instance with 
oval and round pieces of soap the surface to be molded with its 
pronounced curves can only sustain a certain amount of pressure 
since also the packing-machines must function without «a hitch. 
After his designs the mold-cutter then crested the molds and pat- 
terns and production was under way once the first samples had 
fully met all technical requirements. 
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WERNER BERG 


BI: ist ein Mann, Deutscher, Rheinländer, 
Großstädter, der sich nach einem abge- 
schlossenen Universitätsstudium, nach einem 
nicht abgeschlossenen — weil nicht abzu- 
schließenden - Akademiestudium bereits 
in ziemlich jungen Jahren, vor einem Vier- 
teljahrhundert, aus intellektuellem und 
künstlerischem Betrieb, aus dem lärmenden 
Deutschland in das stillere Österreich und 
dort in einen der stillsten Winkel auf einen 
Bauernhof zurückzieht: in der Gewißheit 
ein Maler zu sein und einen eigenen Weg 
gehen zu können. Dort, auf steiler Halde 
über dem Drautal, den Karawanken gegen- 
über, eingebettet in den schattenhaften 
Stamm einer slawisch sprechenden Minder- 
heit, der Windischen; von ihnen, aus der 
Landschaft, aus dem eigenen und aus dem 
Leben der Familie und des Hofes ein Mini- 
mum an «Stoff» gewinnend, arbeitet er, 
Maler, Holzschneider und Bauer. Es ent- 
steht in Jahrzehnten ein großes Werk. 
Welche Gefahr liegt in solcher Lebensfüh- 
rung, einen Weg aus der Welt zu gehen 
(und damit aus der Kunst) ins Abseitige, in 
die Folklore, ins Kauzige! Aber Werner 


ze 


Bergs geistige und künstlerische Kraft h 
ihn vor dieser Gefahr bewahrt. Auf ei 
phänomenale, beinahe unerklärliche Wei 
von diesem Winkel aus geistig mit d 
Welt lebend, die Distanz als Filter für d 
Wesentliche vom Unwesentlichen beni 
zend, keineswegs als Isoliermittel, stets | 
to date, durch die Jahre unter Opfern a 
wichtigen Ausstellungen Europas bes 
chend (während zu Hause der Weiz: 
oder der Kukuruz geerntet werden mı 
und zu Nachtfahrten zwingt, um die Abw 
senheit vom Hof zu verkürzen), ist im At 
lierhaus am Waldrand ein Werk entsta 
den, für das seit einigen Jahren die Z 
gekommen ist, in die Welt eingefügt 
werden, die Berg verließ, um es zu sche 
fen. Ausstellungen folgen einander; ¢ 
letzte in Paris in diesem Sommer war e 
großer Erfolg. In bedeutenden Galeri 
hängen Bergsche Bilder; Wien ehrte d 
Wahlbürger kürzlich mit dem Professortit 
Heimatland Deutschland ist noch wie at 
gespart (wenn auch u. a. die Münchn 
Staatsgemäldesammlung ein sehr schön 
Bild von Berg besitzt), aber eine gro! 


Gespräch 


Conversation 


pperin 
man buying chickens 


heteuse de volaille 


händler 
se-trader 


zaquignon 
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deutsche Ausstellung ist für das nächste Jahr zu erwarten. Berg 
ist also ein Maler, der auch holzschneidet, nicht ein Holzschnei- 
der, der auch malt. Aber die Holzschnitte haben ihren wichtigen 
Platz in seiner Arbeit, sie begleiten sie durch die Jahre, weil er 
im Holzschnitt einen extremen Grad jener spannungsgeladenen 
Vereinfachung erreicht, die er erstrebt. ERICH KUBY 


tere is a man, a German, from the Rhineland, from a big city 
who, after he had finished his university studies and after un- 
finished, because interminable, studies at the Academy of Fine 
Arts, has withdrawn from the intellectual and artistic fevered 
activity of this life from noisy Germany, to quiet Austria and 
even there to the quietest spot of all, a farm, sure of being a 
painter and of the way he was going to go. There, on a steep 
slope above the valley of the Drau river, embedded in the half 
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Humpelnde Frauen 
Hobbling women 


Les boiteuses 


ERNERBERG 


sts oben: Alter Landpfarrer 
ve, right: Old country-priest 


jaunt, a droite: Le vieux curé de campagne 


its unten: Kommunion 
yw, righi : Communion 


as, a droite: La Sainte-Communion 


forgotten tribe of a Slavic speaking minority, the Wends, de- 
riving from them, from the landscape, from his own and the life ° 
of the family and the farm a minimum of «subject-matter» he 
works, painter, wood-cutter and farmer. In the course of several 
decades a great work comes into being. What dangers threaten 
such a way of life, a way leading away from the world (and at 
the same time away from art) into isolation, folkore and oddity! 
But Werner Berg’s mental and artistic powers have protected 
him from this danger. Living from his nook in the mountains 
with the world in an almost inexplicable way, employing dis- 
tance as a filter to separate the essential from the inessential 
and never as a means of isolating himself, ever up-to-date, visit- 
ing under great sacrifices in the course of years all important 
exhibitions in Europe (while at home the wheat or the corn wait 
to be harvested and force him to travel by night in order to 
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shorten the time of his absence from the farm), he has created in 
his forest studio a work for which since a few years back the mo- 
ment has come to be part of the world which Berg has left in order 
to create it. One exhibition follows the other, the last one in Paris 
in this summer was a great success. Berg's paintings hang in im- 
portant galleries, Vienna recently honored its citizen by choice by 
granting him the title of professor. His homeland Germany is still 
standing apart (even though among others the State Collection of 
Paintings in Munich owns a very beautiful painting by Berg), but 
a great German exhibition is expected to take place in the coming 
year. Berg then is a painter who also does wood-cutting, not a 
wood-cutter who also paints. But the wood-cuts have their impor- 
tant place in his work, they accompany it throughout the years 
because it is in the wood-cut that he achieves that extreme degree 
of thrilling simplicity which he is striving for. 
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WERNER BERG 
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Sur le banc 


Paar im Wartesaal 
Couple in a waiting-room 


Un couple dans la salle d’attente 


Die Reichtümer der Erde in den Schaufenstern 
des Warenhauses «Bijenkorf» 


All the riches of the world displayed 
in the shopwindows of the department-store 
«Bijenkorf» 


As der Bijenkorf sein neues Rotterdamer Kaufhaus von Marcel Breuer, das In- 
terieur von Daniel Schwarzmann und die Eröffnungsfenster von George Him ent- 
werfen ließ, erwartete man mit Recht einen Fingerzeig in die Zukunft. Man muß 
aber schon ein Bijenkorf sein, um marmorne Schaufenster zu bauen, die den De- 
korateur zwingen, seine schwarzen Stecknadeln zu vergessen und neve Wege 
zu suchen. Man muß den Mut haben, auf die in Europa übliche Vielzahl von 
Schaufenstern zu verzichten, «weil man 18000 Artikel einfach nicht dekorieren 
kann und der neue Bijenkorf ein großes Schaufenster ist». Dann ist es auch nur 
noch ein Schritt zu «sensationellen» Fenstern, die weder Waren noch Preise zeigten 
und mehr einer Ausstellung glichen. Martin Ledermann lieferte dafür das ame- 


rikanisch-poetische Leitmotiv « Die Reichtümer der Erde», das den Dekorateuren 
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«Die Reichtümer der Erde» 
Eröffnungs-Schanfenster des neuen Warenhauses 
Bijenkorf in Rotterdam 


Entwurf: GEORGE HIM 


«AU the riches of the earth» 
Opening display windows of the new department- 
store Bijenkorf in Rotterdam 


Design: GEORGE HIM 


«Les richesses de la terre» 
Vitrine d’inauguration du nouveau magasin 
Bijenkorf a Rotterdam 


Maquette: GEORGE HIM 
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«Die Reichtiimer der Erde» 
Eröffnungs-Schanfentser des neuen War: nhauses 
Bijenkorf in Rotterdam 


Entwurf: GEORGE HIM 


«AU the riches of the earth» 
Opening display windows of the new department- 
store Bijenkorf in Rotterdam 


Design: GEORGE HIM 


« Les richesses de la terre» 
Vitrine d’ inauguration du nouvean magasin 
Bijenkorf a Rotterdam 


Maquette: GEORGE HIM 


die Gelegenheit bot, den Kunden vorbei an farben- und formenreichen Schau- 


bildern von der Urzeit bis in die Gegenwart zu führen und ihm schließlich die 
"Schätze aus aller Welt im «Bijenkorf» zu Füßen zu legen. Vielleicht aber ist 
5 gerade dieses « Aus-dem-Rahmen-Fallen», dieses Auflösen des Guckkastens, die- 
ses Durchbrechen der Grenzen zwischen Auslage und Ausstellung, Straße und 


Laden, typisch für das Schaufenster von morgen? ALF. KAYSER 
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When Bijenkorf had his new Rotterdam department-store built by architect 
Marcel Breuer, its interior designed by Daniel Schwarzmann and its opening- 
day displays created by George Him, one was justified in expecting the result 
to point ways into the future. Of course one must be a Bijenkorf to have marble- 
framed shopwindows and to force the decorator to forget about his black pins 
and look for new ways. One must have the courage to do away with the great 
number of shopwindows traditional in Europe «because one simply cannot 
decoratively display 18.000 articles and because the Bijenkorf is one huge dis- 
play.» From there it is only one step to «sensational» shopwindows showing 
neither articles nor prices and looking more like an exhibition than anything 
else. Martin Ledermann supplied for the leitmotif «All the riches of the world» 
with its poetry American-style which gave the decorators the opportunity to 
show visitors a series of colorful tableaus covering all periods from primeval 
to modern and finally lay at their feet all the riches of the world offered by 
«Bijenkorf». But perhaps it is just this «extravagance», this doing away with 
the traditional «raree-show» shopwindows, this lifting of ithe boundaries be- 
tween window display and exhibition, street and store which will be typical of 


tomorrow's shopwindow? 


NEUE NOTENTITEL 
NEW COVERS FOR MUSIC 


Der künstlerisch gestaltete Notentitel will 
zumeist eine bildhafte Vorstellung des mu- 
sikalischen Druckwerkes vermitteln oder 
andeuten; er ist somit auch zweckgerechtes 
Werbemittel für die Musikalie. Nicht zu- 
fällig scheinen einfühlungsfähigen Künst- 
lern von jeher besonders gute Leistungen 
bei jenen Noten geglückt zu sein, deren 
«Programm »-Inhalt keinen Zweifel übrig- 
läßt, wie etwa bei Liedern oder Bühnen- 
werken. Es sei hier beispielsweise nur auf 
Namen wie Menzel oder Klinger verwie- 
sen. Heute tritt leider die Pflege der Haus- 
musik, vor allem des Liedes, gegenüber 
dem passiven Genuß mittels mechanischer 
Musikübertragungsmittel immer mehr zu- 
rück, so daß auch nicht mehr wie früher ein 
vergleichbarer Bedarf an vorbildlich ge- 
stalteten Notentiteln bestehi. Die Musik- 
verleger,vor allem auch außerhalb Deutsch- 
lands, begnügen sich deshalb meistens mit 
erfindungslosen Schrifttiteln, die vielleicht 
noch mit traditionellen Vignetten oder Or- 
-namenten dürftig verziert sind. Sie verra- 
ten bestenfalls eine diskrete Langeweile 
oder nüchterne Korrektheit, wirken sich 
aber keineswegs auf den Musikliebhaber 
oder Musikalienhändler anregend aus. 
E. Hölscher hat deshalb mit Recht vor nicht 
allzu langer Zeit in der «GEBRAUCHS- 
GRAPHIK», Heft 2/1956, an künstlerisch 
vorbildlich gestaltete Notentitel des 16. und 
17. Jahrhunderts erinnert und auf die be- 
daverliche Tatsache aufmerksam gemacht, 
“wie wenig dieses an sich dankbare Gebiet 
der Gebrauchsgraphik heute gepflegt wird. 
y Um so erfreulicher ist es, daß wir heute auf 
mehrere ausgezeichnet gelungene Noten- 
a“ des bekannten Musikverlages Schott 
in Mainz hinweisen können. Nach den obi- 


se aoe ent wird es niemand ver- 
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vierauszüge von Bühnenwerken handelt, 
für die Künstler wie Georg Trump oder Hei- 
ner Rothfuchs hervorragende typogra- 
phische oder bildhafte Lösungen gefunden 
haben. Mit diesen Notentiteln hat der um 
die Pflege des zeitgenössischen Musikschaf- 
fens verdiente Verlag Schott bewiesen, wie 
mit entsprechender Initiative und gutem 
Geschmack dieses leider internationale 
«Notstandsgebiet» (E. Hölscher) gebrauchs- 
graphischen Schaffens von Verlegern und 
Künstlern mit Erfolg kultiviert werden kann. 
Gebrauchsgraphiker gibt es genug, um 
eine mustergültige frühere Tradition heute 
mit entsprechenden Mitteln stilvoll wieder 


aufzunehmen. WALTER KEIM 
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pe artistically designed cover for music 
mostly intends to convey or hint at a pic- 
torial impression of the collection of music; 
therefore it also is an appropriate means 
of advertising music. It is no accident that 
empathetic artists of ever seem to have 
made the greatest success of those collec- 
tions of sheet-music whose «programme » 
contents leaves no doubt as to their in- 
terpretation, such as for instance songs and 
theatrical pieces. Names such as Menzel 
or Klinger may serve as an illustration. 
Today the cultivation of music in the home, 
above all of the song, unfortunately re- 
gresses, ever more ceding its place to 


mechanical means of music-reproduction 
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Entwurf » Design « Maquette: 

1, 2, 4, 7 HEINER ROTHFUCHS 
3 REMBERT ALBERT 

6 CASPAR NEHER 


5 GUNTHER HADELER 


GERHARD WIMBERGER 


gerhard maasz 
miniatrio 
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so that today the demand for music-covers 
of exemplary design cannot any more be 
compared to that of former times. The 
publishers of music, above all also outside 
of Germany, therefore mostly content 
themselves with unimaginative typographi- 
cally designed covers which at best are still 


scantily decorated with traditional vignets 
or ornaments. At best they show a discreet 
boredom or a sober correctness without in 
the least stimulating music-lovers or owners 
of music-shops. E. Hölscher therefore was 
quite justified when not too long a time 
ago in copy 2/1956 of the « GEBRAUCHS- 
GRAPHIK» he reminds us of the excellently 
designed covers of music in the 16th and 
17th centuries, pointing out the regrettable 
fact to what small extent this field of ap- 
plied graphic art receives the attention it 
would deserve. This is all the more reason 
for us to be happy to call attention today 
to several excellently designed covers of 
the well-known music publishing-house of 
Schott in Mainz. After the above:going re- 
marks no one will be surprised that for the 
most part they are piano-scores of thea- 
trical pieces for which artists like Georg 
Trump or Heiner Rothfuchs have found 
eminent typographic or pictorial solutions. 
With these covers the Schott publishing- 
house which has earned a great deal of 
merit in the cultivation of contemporary 
compositions has proved that with the 
necessary initiative and good taste this in- 
ternational «distressed area» (E. Hölscher) 
of applied graphic art can successfully be 
cultivated by publishers and artists. There 
is a sufficient number of graphic artists to 
revive the old tradition in style and with 


the appropriate means. & 
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ZEITGEMÄSSE lan 
MODERN TYPOGRAPHY 


ist neben Schritt, Linie und Fliche das wichtigste Element des gestaltenden Typo- 
graphen. Sie gibt der Schrift Leben und Stimmung. Zweck, Textinhalt und Form 
bestimmen die Art und den Ton der anzuwendenden Farbe, So ist es norwendig, 
einmal eine warme und ein andermal eine kalte Farbe zu wählen. Richtig getroffene 
Farbtonkontraste steigern den Ausdruck der Formen und vermögen diese sogar zu 
verändern, Wie im Reiche der Formen die runde durch eine eckige gesteigert wird, 
80 erreichen wir Spanmingen durch Gegenüberstellung der entsprechenden Farben. 


Die Typographie ist die Kunst 
der richtigen Auslegung eines | 
Manuskriptes, seiner übersicht- 
lichen und ansprechenden Dar- 
stellung und Wiedergabe durch 
das Mittel der gegossenen Letter 


mit dem Zwecke der leichten 


Lesbarkeit eines Gedankens 


1 Bucheinband 
2-5 Innenseiten 


—8 Signete 


1 Book-cover 
2-5 Inside pages 
6-8 Symbols 


1 Reliure de livre 
2-5 Pages d’un livre 
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Die Reihe der Fachbücher und Werke, die im Laufe der Zeiten 
über Typographie erschienen sind, ist eine so vielfältige und 
große, daß sie sich heute kaum noch übersehen läßt. Und den- 
noch erscheinen immer wieder neue Fachabhandlungen oder 
Bücher über Typographie, woraus man auf ein unvermindertes 
Interesse an diesem offenbar stets aktuellen Thema schließen 
muß. Natürlich handelt es sich bei einem guten Teil dieser Fach- 
literatur nur um Bücher didaktischen Charakters, also um mehr 
technische Anleitungswerke, die der Erziehung des typographi- 
schen Nachwuchses dienen und die selbstverständlich ihre volle 
Berechtigung haben. Besondere Beachtung verdienen jedoch alle 
jene Publikationen, deren Autoren sich mit den eigentlichen Ge- 
staltungsfragen der Typographie ernsthaft auseinandersetzen, 
weil es sich hierbei meist um aktuelle und in stetem Wandel be- 
griffene künstlerische Stilprobleme der Zeit handelt. Man braucht 
sich in diesem Zusammenhange nur an die entsprechenden Bü- 
cher des Bauhauses zu erinnern, die seinerzeit geradezu revo- 
lutionierend wirkten und bekanntlich einen starken stilbildenden 
Einfluß auf die Typographie jener Zeitperiode ausgeübt haben, 
der sogar heute noch spürbar ist. Einen sehr wertvollen Beitrag 
zu diesem Thema hat nun vor kurzem der Schweizer Typogra- 
_phiker Walter Marti geliefert, der bereits im Jahre 1950 ein 
“erstes Fachbuch unter dem Titel «Typographie» veröffentlicht 
hatte. Sein neues Fachbuch, das als reifes Arbeitsergebnis von 

sechs Jahren soeben erschienen ist, hat den gleichen Titel und 
enthält in Originalfarben und Originalgrößen wiedergegebene 
Arbeiten aus seiner täglichen Praxis als typographischer Ge- 


stalter. Eingeleitet wird das Buch durch knapp formulierte Texte, 
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Lötscher Luzern 
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1-4 Signete 
5,6 Innenseiten 
7-10 Geschäftskarten 


1-4 Symbols 
5,6 Inside pages 
7-10 Business-cards ig 


1-4 Marques 
5,6 Pages d’un livre 
7-10 Cartes commerciales 
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in denen er seine Erfahrungen und Erkenntnisse im Umgang mit 
Typen, Form und Farbe niedergelegt hat, und alle Beispiele wer- 
den von ihm durch entsprechende Erläuterungen kommentiert. 
Es ist also ein in jeder Beziehung gediegenes und in gutem Sinne 
sachliches Buch, das in seiner ganzen planvollen Anlage alle 
Merkmale Schweizer Herkunft aufweist, aber dabei auch gleich- 
zeitig dem Betrachter eine überraschend reiche Welt von For- 
men und Farben erschließt. Ohne sich jemals in leere und rein 
artistische Formspielereien zu verlieren, versteht es Walter Marti 
mit einem sicheren Gefühl für die Organisation der Fläche und 
mit rein typographischen Mitteln bestimmte Aufgabenstellungen 
in einer jeweils überzeugenden, neuartigen und zeitgemäßen 
Form zu lösen, wobei er als weiteres Gestaltungselement die 
Farbe heranzieht, die er stets mit einem guten Gefühl für ihre 
Wirkung in feindifferenzierten Abtönungen einsetzt. Leider er- 
lauben es technische Gründe nicht, seine Arbeiten, die wir hier 
mit seiner Genehmigung veröffentlichen, auch farbig wiederzu- 
geben. EBERHARD HOLSCHER 


ine number of text-books and works which in the course of 
time have appeared on the subject of typography is so varied 
and great that today it is almost impossible to know them all. 
And yet ever new treatises or books on typography appear so 
that one must derive the conclusion that the interest in this obvi- 
ously ever topical subject is undiminished. Of course a good 
part of this special literature is only of a didactic character, in 
other words more or less technical text-books for the training 
of young typographers and which naturally have a right to 
exist. However all those publications deserve our special atten- 
tion which seriously discuss the essentials of typographical 
design because the problems treated in these for the most part 
deal with topical and perennially changing questions of the 
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Bi style of our time. In this connection we only have to 
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remind of the corresponding books of the Bauhaus which at Linke Seite: Geschäftskarten 
their time had an almost revolutionizing effect and influenced Left page: Business-cards 


i : Page d he: 
the typographical style of that period so strongly that it makes ser 


Cartes commerciales 
itself to be felt even today. Recently the Swiss typographer 
Rechte Seite: 


Walter Marti has made a ver luabl ibuti 
y valuable further contribution to 1,2,5 Kofferzettel 


this subject. Already in 1950 he has published a first manual 3,4,6 Etiketten 
under the title of «Typography». His new manual which has 

: Right page: 
just appeared as the mature result of six year's work bears the 1,2,5 Suit-case labels 
same title and contains in original colors and size reproductions 3,4,6 Labels 
of his daily practical work as a typographical designer. Concise Page de droite: 
texts give an introduction to the book; in them he has laid down 1,2,5 Etiquettes d’hötels 


his experiences and findings won by his work with types, shapes 3,4,6 Etiquettes 


“and colors. All examples are commented by him with the corre- _ 


sponding explanations. In every sense it is a solid, and in a good 


38 


7 


R 12) 


| 


tre le Rhuma = 


: ° 4 


i 
| 


MODERN TYPOGRAPHY 


SUd-Gl0 


1,5 Innenseiten 


2,4,8 Weinkarten 
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1,5 Inside pages 
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Wenn Sie neue Vorhänge anschaffen oder 


neue Tapeten wählen, dann besuchen Sie 
bitte uns an der Kapellgasse, denn Martin 


garantiert Qualität — Martin hat Auswahl 
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Was für eine Wohltat es ist, gut seheu 
zu können! Haben Sie aber schlechte 
Augen, so kommen Sie zu uns. Ihre 
Brillengläser werden nach ärzilichem 
Rezept rasch und doch zuverlässig an- 
gefertigt. Die Auswahl von Gestelleu 
ist sebr vielfältig, von der einfachen 
bis zur modernen Form. Sie werden 
deshalb sicher dns Passende finden. 
Auch in besten Foto- und Projektions- 
apparaten, Feldstechern, Filmkameras, 


koch 


Prospekte 


Mikroskopen, Barometern usw. bürgen 
wir für Quslitdtsware, Weun sie selbst 
fotografieren, so bringen Sie uns bitte 
Ihre Filme, wir entwickeln und kopie- 
ren sie fachmiinnisch. Wir führen auch 
alle Rollfilme wie: Kodak, Ferrania, 
Agfa. Wenn Sie irgend ein Fotopro- 
blem haben, so beraten wir sir gerne. 
Kommen auch Sie zu uns, Sie werden 
bestimmt zufrieden sein. Josef Koch 
Luzern, Wepgisgasse 3, Telefon 21783 
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sense, a factual book, which in its total carefully plannec 
design shows the hallmarks of its Swiss origin at the same 
time, however, offering to the reader a surprising wealth 
of shapes and colors. Without ever losing himself in empf 
and purely artistic formal experiments, Walter Marti, whe 
is endowed with a sure instinct for the organisation © 
surfaces, knows how to solve any given problems of de: 
sign with purely typographical means and in an always 
convincing, novel and modern way. As a further element 
of design he adduces color which with a sure instinct for 
its effect he uses in finely differentiated shades. Technical 
reasons, unfortunately, render it impossible for us to show 
his works, which we reproduce here with his permission, 


also in colors. 
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die konkrete kunst ist mehr 
als eine maderne variante 
der althergebrachten art 


bildlicher darstellung. 
die ausstellung zeigt, dass 
diese richtung als ein grund- 
sätzlich neuas, nämlich die 
künstlerische gestaltung des 
individuations-prozesses an 
sich, aufzufassen ist, 
hier schafft der kunstier 
wahrhaft göttlich, indem ar 
zur ruhenden punktuellen 
einheit sein gestaltendes 
richt. sie 
vine umfassende schau der 
massgebendsten in- und 
auslandischen künstier 


kunstmuseum luzern 
18. mai bis 16. april 1956 
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ERIC GARLE- NEW YORK 


Ee ist wohl kaum zu bezweifeln, daß die 
meisten Verbraucher oder Empfänger von 
Werken der angewandten Graphik und 
besonders der Werbegraphik diese Arbei- 
ten durchweg nur recht oberflächlich be- 
trachten und sich kaum dessen bewußt wer- 
den, daß ihre Herstellung sehr viel Mühe 
erfordert und daß die Anforderungen, die 
man heute an jene künstlerischen Talente 
stellt, die sich bewußt für die Praxis betäti- 


gen, höchst anspruchsvolle und vielseitige 


THISTLE 


important cause of 


HAY FEVER 


time to prescribe. 


BENADK TE 


sind. Es zeugt daher auch von wenig Sach- 
kenntnis und ist irrefUhrend, wenn nicht sel- 
ten Presse oder Rundfunk den notleiden- 
den Malern oder Graphikern anempfehlen, 
sich im Interesse eines viel bequemeren 
und gesicherteren Broterwerbs doch lieber 
der aussichtsreicheren Gebrauchsgraphik 
zuzuwenden. Denn es wird immer wieder 
übersehen, daß hier selbst eine starke 
künstlerische Begabung noch keineswegs 


genügt, um Geld zu verdienen und Kar- 


TIMOTHY 


important cause of 


HAY FEVER 


time to prescribe... 


BENADEY | 
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e zu machen, sondern daß der zeitge- 
3e und erfolgreiche Gebrauchsgraphi- 
sozusagen eine Allround-Tätigkeit aus- 
bei der er sich, von allem selbstver- 
\dlichen künstlerischen Können abgese- 
‚ ständig und mit großer Sicherheit auf 
' gefährlichen und glatten Parkett eines 
gestaltigen Wirtschaftslebens und eines 


te höchst differenzierten Werbewesens 
yegen muß. Man wird diese Feststellung 


r wieder machen, wenn man einmal 


weer 
US. POSTAGE 
PAID 


CUIRTON Nit 
PERMIT No, 357 
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if her premenstrual week 


aa 


die Entwicklung und Lebensläufe bekann- 
ter Graphiker verfolgt, die ihren Weg im 
Leben gemacht haben. Ein Beispiel dafür 
scheint uns auch der. amerikanische De- 
signer Eric Carle zu sein, von dem wir hier 
erstmalig eine Auswahl von Leistungspro- 
ben veröffentlichen. Sie veranschaulichen 
einmal, daß er sich keineswegs auf irgend- 
ein Spezialgebiet festgelegt hat, sondern 
‚wendig und vielseitig ist und jede ihm zu- 
fallende Aufgabe mit dem gleichen Ernste 


RR 
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found.../ years 


verdankt sein Können auch abgesehe 
seiner ursprünglichen Begabung 


FOR THE BES 


POLLEN SEASON THEY EVER HAD 


M ETR ETON Narr: 


METICORTEN AND CHLOR-TRIMETON WITH ASCORBIC 


(ARESIDE (ABORATORIES. INC 


MILWAUFEE I, WISCONSIN 


dominando dificultades grandes y pequenas 


colinolitico PIPTAL paro ülcerü peptico 


antioölico PIPTAL PEDIATRICO 


para el colico, piloroespasmo, regurgitaciön y cardiosspasmo de los infantes 
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gets the better of more resistant pollen allergies 


NEW M ETR ETO N BEE 


METICORTEN AND CHLOK-TKIMETON WITH ASCORBIE AL 


aa toting. 


6 ventajas del colinolitico PIPTAL 
para sus pacientes con Ulcera péptica 


INVALUABLE THERAPEUTIC ASSISTANT 


IN REFRACTORY ALLERGIES 


new METRE TON tasters 


IN VASOMOTOR RHINITIS, FOR INSTANCE... 


for sterility, 


safety, speed- 


tz3 the INCERT, system 


ERIC CARLE 


“...adjunct to induce or aid labor.” 


PITO 


This recent evaluation,' based on results obtained with 
PITOCIN infused under close supervision in 210 prop- 
erly selected obstetrical patients, confirms previous clin- 
ical evidence?” for effectiveness of PITOCIN. 

PrTrocin is valuable in treatinent for primary and for secondary 
uterine inertia, for postpartum hemorrhage due to uterine atony, 


for the third stage of labor, and for induction of labor 


PITOCIN (oxytocin injection, Parke-Davis) is supplied in 0.5-¢c. 
of 6 and 100, and in ]-cc. (10 unit) 
and 100. 
national oxvtocie units (USP, units). 


(5 unit) ampoules, in boxe: 
Zach ee, contains 10 inter- 


ampoules, in boxes of 6, 2° 


(J) Williams, PC, & MeMahon, T. Bu Am, J, Obst. & Gyneo, THA 264 
1956. (2) Stone, Mok; Gordon, M. $,,'%& Folsome, C. mi L. Obst. & 
Gynce, 692140, 1953.18) Vroman, D.C J Omaha Mid-West Clin, Soe, 
16:24, 1935. (4) Rutzan, WJ., & Shulman, A.; Obst, & Cynee. 6.493, 1955, 
15) Bishop, E. Hs Obst, & Gynec 5.529. 19 
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guten Teile seiner gediegenen Ausbildung 
in Stuttgart, wo er während seiner Studien- 
jahre das Glück hatte, in Ernst Schneidler 
einen verständnisvollen Mentor zu finden. 


CARL HEUSSNER 


ir is hardly a doubt that the majority 
of the consumers or recipients of works of 
applied graphic art and above all of com- 
mercial graphic art consider these works 
only very superficially and are hardly con- 
scious of how much trouble goes into their 
production and that the demands made 
today upon those artistic talents that con- 
sciously work for practical ends, are ex- 
tremely exacting and varied. It therefore 
is proof of little inside-information and it 
is misleading if the press and the radio 
not infrequently recommend to needy 
painters or graphic artists to rather turn 
to commercial art which offered a far better 
future and a much more comfortable and 
secure livelihood. For one continues to over- 
look that even a strong artistic talent is 
by no means sufficient here to make money 
and a career, but that the modern and suc- 
cessful commercial artist plies so to speak 
an all-round trade in which besides all 
naturally required artistic ability he has to 
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An Educational Activity of The New York Times and Station WOXR 
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be able to move incessantly and with ut- 
most security on the dangerous and 
smooth parquet of a varied economic life 
and of the highly differentiated field of 
advertising of today. One will arrive at 
the same conclusion again and again when 
one traces back the development and fates 
of reputed graphic artists who have made 
their way. The American designer Eric 
Carle of whose work we here for the first 
time show some samples seems to us to be 
a case in question. His work shows for 
once that he has not specialized in any 
single field but that he is versatile and all- 
round and ready to solve any task entrusted 
to him with the same painstakingness. But 
over and beyond they also show him to be 
not only an excellent draftsman but in 
addition a master of all other graphic and 
technical means of expression as there are 
the lino cut, photography and typography 
and that he knows how to employ all these 
to successfully arrive at carefully planned 
effects. We hardly go wrong in saying that 
besides his original talent, a great part of 
his ability is due to the solid training he 
received in Stuttgart, where during his time 
of studies he was lucky enough to find a 


sympathetic mentor in the person of Ernst 
Schneidler. 


RIG GARLE - NEW YORK 


-4 Prospektumschläge 
6 Illustrationen 3 4 
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EINE ENTE WIRD BERÜHMT 
A DUCK’S WAY TO FAME 


as pflegten Generationen von Haus- 
frauen das Geschirr mit Soda oder ohne 
jeden Zusatz abzuspülen und es hinterher 
abzutrocknen. Heute weiß jede Hausfrau, 
daß ihr diese Arbeit 


erleichtert, Pril-entspanntes 


«Pril» wesentlich 


weil Wasser 
dünner und schlanker ist, sich unter die 
Fett- und Schmutzteilchen drängt, sie fort- 
ent, keine Ränder hinterläßt und das 
Abtrocknen Um 


aber die Hausfrauen von ihren alteinge- 


überflüssig macht. nun 


wurzelten Gewohnheiten © abzubringen, 
mußte man ihnen bei der Einführung des 
neuen Produktes zunächst einmal den noch 
unbekannten Markennamen «Pril» mit dem 
Slogan «Pril entspannt das Wasser» in 
einer leicht verständlichen Form begreif- 
lich machen. Um ihnen daher die Vorzüge 
von Pril bildhaft zu veranschaulichen und 
den neuen Markennamen mit der Wirkung 
dieses Produktes zu identifizieren, wählte 
man zur Erklärung der Oberflächenspan- 
nung des Wassers die Ente, die durch ihr 
Federkleid über Wasser gehalten wird, 
weil eine Fettschicht auf den Federn nor- 
males Wasser abstößt, während Pril-ent- 
spanntes Wasser durch das fettige Gefie- 
der bis in seine feinsten Zwischenräume 
dringt und die Ente zu sinken beginnt. 
Schon die Tests der ersten Versuchsanzei- 
gen mit dieser Darstellung bewiesen, daß 
man mit der Ente ein allen Verbrauchern 
verständliches Symbol gefunden hatte, und 
so war es denn auch kein Problem mehr, 
alle Elemente der Anzeigen so aufeinander 


abzustimmen, daß sie in ihrer Gesamtheit 


50 


und gemeinsam mit der Ente ein bestmög- 
liches Wissen um die Ware und Marke Pril 
vermittelten. So wurden Pril und Ente zu 
einem festen Begriff. Durch den überra- 
schenden Erfolg der ersten Enten-Anzeigen 
ermutigt, wurde die Ente nach und nach 
auch auf andere Werbemittel übertragen. 
Sie erschien nicht nur in Anzeigen von Ta- 
geszeitungen und Illustrierten, sondern be- 
lebte auch Plakate, Schaustücke, Prospekte 
und sogar Bauzäune. Die Pril-Ente war fer- 
ner Hauptfigur mehrseitiger Bildberichte in 
Illustrierten. Sie war auch Hauptdarstelle- 
rin des Werbefilms «Ente gut - alles gut» 
und agierte in weiteren Pril-Filmen in vie- 
len ersten Chargen. Wir führen nun aus 
dem Lebenslauf dieser berühmten Ente, die 
so rasch und erfolgreich Karriere gemacht 


hat, einige markante Stationen vor. 
EBERHARD HOLSCHER 


Kama, housewives to wash their dishes 
used soda without any other added de- 
tergents. Today every house-wife knows 
that «Pril» makes this work much easier 
because Pril-relaxed water is wetter and 


smoother, forces its way underneath fat 


Pril 


entspannt 


1 


and dirt particles, washes them away with- 
oui leaving any rings, thereby making 
drying the dishes superfluous. In order, 
however, to get housewives to give up 
their deeply rooted habits the effect of the 
as yet unknown brand «Pril» had to be 
explained in an easily comprehensible way 
when the new product was brought on the 
market. To do this the slogan «Pril relaxes 
the water» was chosen. In order to lively 
illustrate the advantages of Pril and to 
identify the new brand with the effect of 
this product one chose to explain the sur- 
face-tension of water with the help of a 
duck which is held above water by its 
feathers whose coating of fat repells nor- 


mal water while Pril-relaxed water perme- 


ates the finest interstices of the fat-coated 


Der 
guten Dinge 
drei 


Ergebnisse langjähriger 
wissenschaftlicher Arbeit und 
praktischer Erprobung, die 
heute schon vielen Millionen Ar 
Hausfrauen Tag für Tag i 
helfen, die Hausarbeit leichter 


und schneller zu tun 


a U 


Fewo - das erste neutrale 
Feinwaschmittel derWelt, 
unübertroffen für alles 
Feine, für Wolle, Seide, 
Nylon oder PERLON, 
für feinste Spitzen und 
zarte Strümpfe, für Tep- 
piche und Polstermöbel 
Fewa reinigt auf sanfte 
Art, deshalb: Fewa, die 
sanfte Wäsche 


4 Plakate + Posters» Affiches 
twürfe » Designs » Maquettes: 


RBERT LEUPIN 


Ausstellungsstand 
chibition stand 


md pour une exposition 


Anzeige » Advertisement + Annonce 


4 Gebrauchsgraphik 10, 1957 


PrilentspanntdasWasset! Pre 


das polyvalente 


Eine Prise Pril macht ge- 
wöhnliches Leitungswas 
ser arbeitsamer, wirksa- 
mer und brauchbarer zum 
Spülen und Abwaschen 
Pril spült,reinigt, trocknet 
glanzklar und ... schont 
die Hände 


Waschmittel fürdie große 
Wäsche. Ob Weißes oder 
Buntes, Grobes oder Fei 
nes - die mit Pre bereitete 
„finke Waschflotte” 
wäscht alles wunderbar 
sauber. Ganz einfach — 
ohne Einweichmittel, 


ohne langes Rubbeln, 
ohne Spülmittel. 


feathers, thereby causing the duck to sink. 
Already the first test-advertisements show- 


ed that with the duck one had hit upon a 


“symbol comprehensible to all consumers 


and so it was no problem any more to 
harmonise all advertising elements in a 
way that in their total effect and together 
with the duck they conveyed a maximum 
of information on the product and brand 
«Pril». Thus duck and Pril became a unified 
notion. Encouraged through the surprising 
success of the first duck-advertisements, 


one started to employ the duck by and by 


also for other means of advertising. It ap- 


peared not only in the advertisements of 
daily and illustrated papers but it also lent 
life to posters, display-pieces, prospectuses 
and even fences around building sites. The 
Pril duck furthermore was featured as the 
main figure in photo-reportages covering 
several pages of illustrated papers. It also 
was the star in the advertising movie « The 
duck of happy ends» and starred in many 
other Pril-movies. We now show some of 
the telling stations on the way which has 


led this duck to rapid fame and success. 
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PoReG EAN FIN 1S CHE 
Me eis CHLAGE 


ARGENTINE 
BOOR GOVERS 


tees Lucio Bonomi, 1903 in Italien gebo- 
ren, kam in jungen Jahren nach Argenti- 
nien. Sein malerisches und graphisches Werk 
verteilt sich über einen Zeitraum von fünf- 
undzwanzig Jahren mit einer Vielseitigkeit, 
die unter sUdamerikanischen Künstlern sel- 
ten ist. Die Freude am Malerischen verbin- 
det sich bei ihm mit einem starken Ver- 
ständnis und Einfühlungsvermögen für die 
graphischen Künste. Dazu bringt er eine 
besondere Veranlagung mit, und Museen 
des Landes zeigten in den vergangenen 
Jahren seine Werke als Maler, Holzschnei- 
der, Radierer und Aquarellist. Daneben 
schuf Bonomi Bühnenbilder für das weltbe- 


rühmte Teatro Colon sowie für das Theater 
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FULIEN GREEN 


DESPOJOS 


ee 


Adolfo Perez Zelaschi 


EL TERRAPLEN 


Presidente Alvear, Nacional Cervantes und 
verschiedene andere mehr. Als der ange- 
sehene Verlag Emecé ihm vor einigen Jah- 
ren Gelegenheit gab, Buchumschlage fir 
eine Serie von Kriminalnovellen zu entwer- 
fen, die unter dem Namen «El séptimo 
circulo» («Der siebente Kreis») in ganz 
Südamerika mit Erfolg vertrieben werden, 
hätte die Verlagsleitung keinen geeignete- 
ren Künstler finden können. Denn trotz des 
kleinen Formats — unter Verzicht auf jedes 
plakathaft-illustrative — ist es Bonomi ge- 
lungen, durch eigenwillige Farbzusammen- 
stellungen und beziehungsreiche Vignetten 
dieser Serie von Kriminalnovellen ein wür- 


diges äußeres Gewand zu geben. Die gra- 


phische Schönheit seiner Umschläge, die 
geradezu zeitlos wirken, ist das Ergebnis 
einer gesunden Selbstkritik. Bonomi, viel- 
gereist, kennt die Kunst und die Kulturen 
Europas und der beiden Amerika. Als jahre- 
langer graphischer Berater der bedeutend- 
sten Zeitung Südamerikas «La Prensa» hat 
Jose L. Bonomi den lebendigen Kontakt mit 
den künstlerischen Kräften des Landes. So 
verleugnen die hier gezeigten Buchum- 
schläge Bonomis, die wir in den Buchläden 
von Buenos Aires, Santiago de Chile, Lima 
oder Bogoté finden, nie die persönliche 
Handschrift eines Künstlers, der es versteht, 
mit bunten Bücherhüllen geschmackvoll wer- 


bend zu wirken. SIGWART BLUM 


Ernesto Sabato 


EL TUNEL 


ae 


PARRAR 


FOR 


JOSEPHINE TEY 


EL SEPTIMO CIRECULO 


BAJO BL 
SIGNO 
DBL ODIO 


POR 


A. RICE GUINNESS 


EMECE EDITORES, SA / BUEF'ICS AIRES 


Jose Lucio Bonomi, born in Italy in 1908 
came to Argentine when he was still young 
His pictorial and graphic work is distrib. 
uted over a space of 25 years and shows 
a manysidedness rare among Argentine 
artists. His joy in painting is combined with 
a deep understanding and empathy for 
the graphic arts. Over and beyond that he 
is endowed with an extraordinary talent 
and the museums of his country showed in 
the years past his works as painter, wood- 
cutter, etcher and water-colorist. Besides, 
Bonomi created stage-settings for the world- 
famous Teatro Colon as well as for the 
Presidente Alvear Theater, The Nacional 


Cervantes Theater and several others. When 


— PAGARAS 
CON ALDAD 


MARGARET MILLAR 


EMECE EDITORES, S A / BUE 


_ GIUSEPPE MAROTTA 


the renowned publishing-house Emecé gave 
him a few years ago the opportunity of 
designing book-covers for a series of 
mystery short stories which were a success 
all over South America under the name of 
«El septimo circulo» (The seventh circle) 
the editor could not have found a better 
artist for this job. For inspite of the small 
scale-renouncing to everything reminiscent 
of a poster or an illustration-Bonomi has 
succeeded in lending a fitting outward ap- 
pearance to this series of mystery short 


stories with the aid of original color-combi- 


nations and expressive vignets. The graph- 


ic beauty of his covers which is truly 
timeless, is the result of a healthy self-criti- 
cism. Bonomi, a far-travelled man, knows 
the art and the cultures of Europe and the 
two Americas. As the art editor of the 
leading South American paper «La Prensa», 
Jose L. Bonomi has remained in close con- 
tact with the artistic forces of the country. 
Thus Bonomi’s book-covers which we Show 
here and which we find in the book-shops 
of Buenos Aires, Santiago de Chile, Lima 
or Bogota never fail to show the personal 
note of an artist who knows how to make 


of colored book covers tasteful advertising. 
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MITTEILUNGEN DES 


Herr Dr. Heinrich Wittmann, seines Zeichens Brief- 


markenhändler und Herausgeber des von ihm redi- 
« Der 


ist von jeher einer der er- 


gierten philatelistischen Mitteilungsblattes 
Deutschland-Sammler », 
bittertsten Gegner des von dem früheren Bundespost- 
minister Dr. S. Balcke eingesetzten Kunstbeirates, des- 
sen Tätigkeit er mit einer Hartnäckigkeit sonderglei 
chen und einer Energie, die einer besseren Sache 
würdig wäre, in der Öffentlichkeit zu diskreditieren 
versucht. Er läßt sich diesen Kampf gegen den Kunst- 
beirat sogar einiges kosten, denn er hat im Frühjahr 
dieses Jahres das bekannte Institut für Demoskopie 
durch eine entsprechende 
Publikums 


' über die deutschen Postwertzeichen zu erkunden. Das 


in Allensbach beauftragt, 


Bevölkerungsumfrage die Meinung des 


Ergebnis dieser Umfrage liegt nun vor und ist von 
Dr. Wittmann in Heft 5, Jahrgang 5, seines oben zi- 
tierten Mitteilungsblattes, beginnend auf Seite 68, un- 
ter dem Schlagertitel «Das Volk hat gesprochen » 
und mit dem gleichzeitigen Untertitel «80% West- 
Man be- 
greift den Jubel des Herrn Dr. Wittmann, nach des- 


deutsche gegen Kunstbeirat» veröffentlicht. 


sen Meinung der Kunstbeirat nunmehr total erledigt 
sein dürfte. 
Wer sich indes einmal die Mühe macht, diese Ver- 
Offentlichung etwas genauer und kritisch zu überprü- 
fen, der wird dabei unschwer auf beachtliche Unrich- 
tigkeiten stoßen, die sehr bedenklich stimmen! Bevor 
nämlich Herr Dr. W. - wir kürzen seinen noch häu- 
fig wiederkehrenden Namen der Einfachheit halber 
künftig ab - den Originalbericht des Instituts für De- 
moskopie abdruckt, bringt er vorweg eine ziemlich 
umfängliche Einleitung, in der es einige merkwürdige 
Passagen gibt. «Interessierte Kreise», so heißt es 
wörtlich, «für die naturgemäß sehr erhebliche mate- 
rielle Vorteile auf dem Spiele stehen...» und wei- 
ter «offenbar zur Tarnung der eigenen, sehr hand- 
greiflichen materiellen Interessen versuchen nun die 
augenblicklich vom Kunstbeirat geförderten Kräfte die 
: Ablehnung seines Wirkens als ‚Intersssenpolitik’ der 
_ Briefmarkensammler und -händler hinzustellen.» Das 
ist _gelinde gesagt, eine verleumderische Unterstel- 
lung und Verdächtigung, solange Herr Dr. W. nicht 
fawondicele Beweise für diese beleidigenden Be- 


ees erbringen kann. Im cord Sheol Leben 


; ne ihn beauftragten Künstler, auf die er offen- 
Bun lich hinzielt, können durch derartige Behauptun- 


ber als Briefmarkenhändler materielle Interes- 


n_vertrete, was allerdings wohl kaum zutreffen 


ürtte, da die unter der Verantwortung des Kunstbei- 


ie 


tes entstandenen Postwertzeichen bekanntlich stän- 


BUNDES DEUTSCHER GEBRAUCHSGRAPHIKER 


EIN ZWEIFELHAFTER TEST 


dig vergriffen und trotz aller Anwürfe der Philateli- 
sten eine sehr marktgängige Ware sind. 

Aber Herr Dr. W. geht noch weiter und spielt als 
deutscher Bürger die Rolle eines wahren Volksfreun- 
des, wenn er in fettgedruckten Zeilen einen recht 
massiven Angriff gegen das Bundesministerium für 
das Post- und Fernmeldewesen richtet, das er, wenn 
der Vergeudung 


feststellt, 


auch mit einer gewissen Vorsicht, 
beschuldigt, 


«80% aller Steuerzahler lehnen es ab, daß ihre müh- 


von Stevergeldern wenn er 


sam erarbeiteten Stevergroschen zur Finanzierung 
einer Richtung verwandt werden, die sich nicht aus 
eigener Kraft durchzusetzen vermag», und wenn er 
weiter sagt: «Dürfen in einem demokratischen Staats- 
wesen noch weiterhin - Riesensummen dafür aufge- 


wendet werden, um mit Hilfe des staatlichen Post- 
monopols und mit Steuergeldern 80% der Staatsbür- 
ger zu einer Kunstrichtung zwangsweise ‚umzuerzie- 
hen’, die diese so eindeutig ablehnen.» Das sind 
«deutsche Mannesworte», die ebensogut in einer Wahl- 
versammlung ertönen könnten, die aber den Herrn Bun- 
despostminister wenig bekümmern dürften, der sehr 
wohl weiß, wofür er diese angeblichen « Riesensummen » 
verwendet. Wir wollen der evtl. Stellungnahme des Bun- 
desministeriums jedoch nicht vorgreifen ! 

Doch nun zur Bevölkerungsumfrage selber, die das 
Institut für Demoskopie auf Grund der ihm zur Ver- 
fügung stehenden Unterlagen sicherlich nach bestem 
Wissen und durchaus korrekt durchgeführt hat. Wie 
aber sehen diese Unterlagen aus, und wer hat sie zur 
Verfügung gestellt? Das Institut sagt über seine Un- 
tersuchungsmethode: «Eine Untersuchung, wie sich 
das Publikum gegenüber verschiedenen künstlerischen 
Richtungen in der Gestaltung von Briefmarken ver- 
hält, läßt sich nur an Hand von konkretem Anschau- 
ungsmaterial vornehmen. Es wurde deshalb ein Brief- 


markenkarton 


hergestellt, der sechs 


verschiedene 
Sondermarken des deutschen Sprachgebietes (Bundes- 
republik, Landespostdirektion Berlin, Saarland) ent- 
hielt. Dieser Karton wurde den Befragten mit der 
Aufforderung vorgelegt, die nach ihrem Geschmack 
schönste Marke auszuwählen und diejenige, die ihnen 
am wenigsten gefiele.» 

Es wurden also auf diesem Karton drei der unter der 
Verantwortung des Kunstbeirates entstandenen Post- 
wertzeichen der Bundesrepublik vorgeführt und die- 
sen drei Werten zwei Postwertzeichen der Landes- 
postdirektion Berlin und eine Marke des Saarlandes 
gegenübergestellt, was rein zahlenmäßig gesehen ganz 
korrekt ist. Welche aber waren die Marken, die das 
Publikum zu begutachten hatte, und wer hatte sie 
ausgewählt? Es war natürlich Herr Dr. W., der hier 
seine Auswahl und Gegenüberstellung mit großem 
Geschick, man muß schon sagen, mit größtem Raf- 
finement getroffen hat. Denn während es sich bei den 


drei Postwertzeichen der Bundesrepublik um Lösun. 


gen handelt, die nach Auffassung des Kunstbeirates 


selber keineswegs zu den besten gehören, haf er 
ihnen drei hübsche Bildchenmarken gegenüberge. 
stellt, wie etwa die minutiösen Darstellungen eines 


brandenburgischen Postreiters oder des Reiterstand. 
bildes des Großen Kurfürsten, und damit schon yon 
vorneherein die Publikumsmeinung beeinflußt und in 
seinem Sinne gelenkt, da solche populäre Motive 
immer der allgemeinen Zustimmung sicher sein kön- 
nen. Warum hat Herr Dr. W., wenn er schon eine 
Porträtmarke zeigen wollte, nicht die beste der vom 
Kunstbeirat herausgebrachten Porträtmarken ausge: 
wählt und dieser die beste der im Bereich der Lan- 
despostdirektion entstandenen Porträtmarken gegen: 
übergestellt? Nur dann wäre eine echte und gerechte 
Vergleichsmöglichkeit gegeben gewesen. 

hat Herr Dr.W. 


als Vertreter der allgemeinen Publikumsmeinung, nich’ 


Und warum, so fragen wir weiter, 
nur drei ihm geeignete Marken ausgewählt und dann 
ganz offen den Kunstbeirat aufgefordert, von sich 
aus drei Postwertzeichen zu benennen und zur Kritik 
zu stellen? Er hat es nicht getan, weil er sehr woh! 


wußte und weil es auch alle Einsichtigen im voraus 


wissen konnten, wie das Ergebnis dieser uni 
ausfallen würde. Und weil er hier völlig einseitig, 
subjektiv und privat vorging, besitzt diese Bevölk 
rungsumfrage keinerlei Beweiskraft - ganz abge 
hen davon, daß sein ganzes Vorgehen auch nicht 
rade den Umgangsformen und Begriffen eines «f 
play» entspricht. 
Das Institut für Demoskopie sollte es sich auf Grun 
dieses Vorkommnisses einmal reiflich überlegen, ol 
es überhaupt die richtige Instanz und dazu berufe 
ist, in Fragen der Kunst und des Geschmacks Umfra: 
gen durchzuführen. Über solche Fragen läßt sid 
bekanntlich sehr viel streiten, ohne daß dabei etwa 
Positives herauskommt. Was würde vergleichsweise 
dabei herauskommen,. wenn man etwa das Publik 
darüber befragen würde, ob es drei bekannte 
ster der Genremalerei höher oder niedtgan 
schätzen würde als etwa drei zeitgenössische Meis 
der klassizistischen Richtung? Das Ergebnis stünd 
von vorneherein fest, denn man würde sich zweifel 
los für die erste Gruppe mit Künstlern wie Sch 
oder Spitzweg und nicht etwa für Feuerbach ode! 
Marées entscheiden, womit natürlich nicht das g 
ringste über die wirkliche Bedeutung dieser Mo 
ausgesagt wäre. Das an sich so tüchtige Institut FÜ 
Demoskopie sollte also künftig seine Tätigkeit di 
lieber auf solche Befragungsgebiete beschränker 
für die es wirklich zuständig ist, und sich nicht \ 
einem Herrn Dr. W. auf eine derartige Bahn fuhi 
lassen, der ihm mit seiner Bevölkerungsumfra 
einen recht schlechten Liebesdienst erwiesen hat. 


GEBRAUCHSGRAPHIK 
REVUE MENSUELLE DE L’ART GRAPHIQUE PUBLICITAIRE 


Fenétres polychromes sur la Pologne (pages 2-7) 
| La structure culturelle et &conomique de la Po- 
logne est fondamentalement differente de celle 


de ses voisins. Une presse et des magazines trés 


vivants publies dans les langues les plus diverses 
tentent avec succés de renouer les liens qui 
existaient autrefois entre la Pologne et le reste 
de l’Europe. La reyue «Polonia», avec ses six 
editions (allemand, anglais, frangais, espagnol, 
russe et polonais) a pour mission de faire cam- 
pagne en faveur de la civilisation polonaise, 
historique et moderne, en faveur de l'art, de la 
- littérature et des systémes d’&ducation polonais, 
de l'industrie, de l’architecture et d’une fagon 
=z plus générale en faveur de I'entente entre les 


_ peuples. Cette revue présente, sous forme de 


; _ compte-rendus illustrés et de reportages, des 
articles sur les foires et les expositions, sur les 


: personnalités artistiques, la vie theätrale, le 


cinéma, la musique et le sport. Les illustrations 


de houvelles et de récits vécus alternent avec 


_picturaux et témoignent du haut niveau des 
aux-arts en Pologne. Les premiéres pages de 


is chargés et la joyeuse richesse d'une har- — 
nieus Beetle ge, de la vigueur 


des reproductions de spécimens graphiques ou 


“revue sont trés diverses d'inspiration; les 
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logne, charbon et produits argricoles, ne repre- 
sentent plus que le quart du total. Il faut encore 
y ajouter les produits chimiques, les textiles, le 
bois, le papier, le cuir, les livres et l'artisanat 
d'art. L'intensive publicité en faveur de ces pro- 
duits est soutenue par la revue «Le Commerce 
extérieur polonais», édité par la Chambre du 
commerce extérieur. Riche en illustrations, rem- 
plie d’annonces.en couleurs, cette revue parait 
en cing langues et se distingue par une haute 
tenue graphique qui allie des qualités typique- 
ment polonaises, surtout dans son amour des 
couleurs vives, a un style de portée aussi uni- 
verselle que celui que |'on peut trouver chez les 
peintres et les graphistes francais. Ces revues 
nous semblent étre autant de fenétres polychro- 
mes par lerquetlcs notre regard redécouvre un 
monde naguere fort éloigné de nous. 


Franz Hermann Wills 


. 


Poésie peinte 
Pochettes de disques concues par Luis Seoane 


(Argentine) (pages 8-11) 


L'idée de diffuser sur disques les posies. et leurs 
ceuvres n'est pas une idée neuve. Nous avons 
deja | ‘des enregistrements d’auteurs célébres™ de 

fos pays et de toutes > le > plus souvent 
par I intermédiaire ‚ d’acteurs con connus. Mais faire 


“moderne que la peinture d’aujourd’hui. Et Luis 


de créer du neuf & partir de moyens picturaux. 


fire not le epee Bes eae contemporains de = 


(cf. GEBRAUCHSGRAPHIK No 5/1954) on trouva 
l'interpréte visuel ideal. Pour compléter le rythme 
et la sonorité des vers il sut créer de pittoresques 
enveloppes. Si l'on s'arréte devant les boutiques 
des marchands de musique de Buenos-Ayres, on 
y peut voir des pochettes de microsillons venues 
de tous les pays du monde. Idées rendues par le 
dessin, photomontages, portraits en couleurs de 


compositeurs célébres ou de leurs interprétes. 


Mais méme parmi la profusion de ces enveloppes 


qui se disputent notre attention, entre J.S. Bach 
et George Gershwin, les pochettes de microsil- 
lons réalisées par Seoane font tout a fait bonne 


figure. Car rien n'est plus voisin de la poésie 


Seoane, qui apportait & son travail une puissance = 


d'intuition extraordinaire, osa prendre le risque 


Il suffisait d'avoir ce courage, et Ben sor 


le talent. 


ment decorateur de livre et, en particulier, ses 
travaux pour les éditeurs S. Fischer, G. Kiepen- 
heuer et E. Reiss montrent comment il sut trans- 
former la couverture du livre pour en faire une 
scene de theätre ou une affiche captivante. 
L’école des beaux-arts de la ville de Berlin lui 
réserva en 193] une place de professeur. Peu 
aprés, en 1933, il dut abandonner sa chaire et 
en 1934, a la demande pressante de ses amis, il 
se decida a émigrer. II travailla d'abord pour 
H. Wolff, le grand producteur new-yorkais; en 
1937 il s'&tablit 4 son propre compte. Au cours 
de cette période d'activité en Amérique, qui 
couvre donc plus de vingt ans de sa vie, il 
décora et habilla des milliers de livres améri- 
cains, en particulier pour les éditeurs Alfred 
A. Knopf, Random House et Viking Press. Be- 
aucoup plus fréquemment que dans sa période 
allemande, c'est la réalisation entiere du livre 


qui lui est confiée, y compris la typographie; il 


er&e aussi des imprimés commerciaux, des mar- . 


ques d'editeurs et des series illustrées. L'origi- 
‘nalité de Salter dans l'art du livre, c'est d’avoir 
apporté dans la conception de la jaquette les 
méthodes du décorateur de theätre. Sa puissance 
& ic créairice ne s'est pas amoindrie dans cette se- 


conde période d’activité au service du livre, mais 


_ caractéres est devenu plus différencié. Ses cou- 
vertures, qui comme auparavant reposent sur 
une connaissance précise du contenu du livre, 


font plus souvent place a des effets plus intimes. 


A FAR de son ancienne Br pour = 


dans le livre américain trouvera 
allemand un accueil enthousiaste. 


son style a légérement évolué. Le maniement des ' 


Schwabe de Dusseldorf qui, aprés de longues 
discussions préparatoires, dessina leurs formes 
définitives et réalisa ensuite les matrices desti- 
nées a les marquer. Pour ces deux opérations il 
fallut tenir compte de certaines considérations 
de fabrication et aussi d’emballage. C'est ainsi 
par exemple que pour les morceaux ronds ou 
ovales la surface portant l'empreinte est géné- 
ralement trés arrondie et"reduit considérable- 
ment les possibilités graphiques; de méme les 
machines & empaqueter doivent pouvoir fonc- 
tionner dans des conditions normales. D’apres 
les maquettes du dessinateur industriel qu’ était 
devenu Heinz Schwabe, le médailleur réalisa 
formes et empreintes et la production en série 
put commencer des que les premiers échantil- 
lons d'essai eurent satisfait & toutes les exigen- 


ces techniques. Eberhard Hölscher 


Werner Berg (pages 18-23) 


C'est un homme, un Allemand, un Rhenan, un 
citadin, qui apres avoir termine le cycle de ses 
études universitaires, sans avoir terminé — parce 
qu'interminable — le cycle de ses études per- 
sonnelles, en pleine jeunesse, il y a un quart de 
siecle, a tourné le dos & la grande usine intel- 
lectuelle et artistique, a quitté |’‘Allemagne trop 
bruyante pour se retirer en Autriche, dans le 
coin le plus calme qui soit, au fond d'une petite 
femme de montagne. Dans la certitude d’&tre un 
vrai peintre et de pouvoir suivre son propre 
chemin. Lä-bas, au flanc d’une montagne qui 
domine la vallée de la Drave, face a a chaine 
majestueuse des Karavankes, isolé au milieu 
d'une population oubliée, la minorité nationale 
des Carnioles, de langue slovéne, c'est la qu'il 
puise son inspiration et ses sujets, son minimum 
vital, parmi ces montagnards, ce paysage, dans 
sa propre vie et celle de sa famille; c'est la 
qu'il travaille, peintre, Srayaur: sur bois et pay- 
san. Au cours des années une ceuvre importante 


a vu le jour. Quel. danger n'y a+t-il pas dans une 
tele fapon de vivre, dans le choix d'un chemin 


a Paes: 


op Ot 


; courage de renoncer au type traditionnel des z 


absence). C'est ainsi que dans son atelier en 
lisiere de la forét il a mené a bout une ceuvre 
pour laquelle l'heure a sonne maintenant de 
s'intégrer dans ce monde que Berg avait quilts, 
pour la créer, Les expositions se succédent; la 
derniére, cet été @ Paris, fut un grand succes. 
D'importantes galeries ont acquis des tableaux 
de Berg; Vienne vient d'honorer ce citoyen 
d'adoption du titre de professeur. Son pays natal, 
|'Allemagne, semble encore l'ignorer (méme si 
entre autres la Galerie d’Etat de Munich pos- 
séde un trés beau tableau de cet artiste), mais — 
on prépare pour l'année prochaine une grande 
exposition allemande de ses ceuvres. Berg est 
donc un peintre qui grave sur bois & temps perdu, 
et non pas un graveur qui peint 4 temps perdu. 
Mais la gravure sur bois occupe une fonction 
importante dans son travail, elle fait partie de 
son évolution au cours des années, car le bois 
lui permet d’aller jusqu'au bout de cette simpli- 
fication lourde de tension qui est son idéal. 


Erich Kuby 


Les richesses de la terre derriére les vitrines du 
Bijenkorf (pages 24-27) 


Lorsque le Bijenkorf fit dessiner son nouveau 

magasin de Rotterdam par Marcel Breuer, les 

interieurs par Daniel Schwarzmann et les vitrines _ 
d’inauguration par George Him, on attendit avec 
raison une architecture d’anticipation. Mais il — 
faut étre un Bijenkorf pour se payer des cadres 
de vitrines en marbre qui obligent le décorateur _ 
& oublier ses épingles @ téte noire pour se lancer 3 


dans des voies nouvelles. Il faut alors avoir le 


multiples vitrines d'Europe «parce avi est tout 
ea ee de at sk 


tesque vitrine». Alors il n'y & a pls evn 
ae 

faire pour en sri ans 8 

oD nee eae 


Nouveaux ‘tres de pariitions (pages 28-31) 
= ‘titre ae: Partition de style artistique cherche 


généralement a ener ou A suggérer une tra- 


~ duction plastiqus du contenu musical de |'im- 
prime; il remplit ainsi son röle fonctionnel de 
medium publicitaire pour la partition. Ce n'est 
pas par hasard que les meilleures réalisations 
. dans ce domaine furent de tout temps celles que 
des artistes tres intuitifs congurent pour les par- 
titions dont le contenu programmatique est clair 
pour chacun, comme par exemple les melodies 
ou les ceuvres lyriques. Citons en exemple des 
noms comme ceux de Menzel ou Klinger. 
Malheureusement la musique de chambre, et en 
particulier la mélodie, n'est plus cultivée comme 
autrefois. Elle céde de plus en plus la place a 
la jouissance toute passive au moyen d'appareils 
mécaniques de reproduction musicale, si bien 
qu'il n'y a plus le méme besoin qu'autrefois de 
/ 
produire des titres de partition d'une qualité 
exemplaire. Les éditeurs de musique, surtout 
- d'ailleurs ceux de |'étranger, se contentent donc 
en général de caractéres de titres sans origi- 


nalité que l'on continue seulement par routine 


| a decorer des vignettes ou des ornements tra- 


+ 


ditionnels. Ces titres respirent dans le meilleur 
| des cas un ennui discret ou une sobre correction, 
ig sans jamais exercer la moindre attraction sur le 
mélomane ou le marchand. C'est pourquoi E. Höl- 
scher a eu raison, dans un article relativement 
__récent de GEBRAUCHSGRAPHIK (Numero 2/1956), 
de nous remettre en mémoire la perfection artisti- 


= que des titres de partitions du XVle et du XVlle 


+ 
a] 
a 


_ déclin ckual de ce domaine du graphisme utili- 


et Parner poe attention sur le regrettable 


a 
E Nous sommes d'autant plus heureux de pouvoir 


& ‘signaler ‘aujourd'hui quelques réalisations parti- 


lierement réussies du-célabre éditeur de musi- 


ing 
‚que Schott & Mayence. Aprés ce que nous disions 


tout de transcriptions pour piano d'ceuvres 
ques, or lesquelles des artistes comme 


is. faire, en soi moins ingrat que certains autres. 


; plus haut, personne ne s'étonnera qu'il s'agisse 


represente un nombre et une diversité tels qu'il 
est aujourd'hui quasi impossible d'en faire le 
compte. Et pourtant de nouveaux traités et de 
nouveaux livres sur la typographie continuent 4 
paraitre chaque année, d’ou l'on doit conclure 
que intérét suscité par ce sujet manifestement 
toujours d'actualité est toujours aussi vif. Evi- 
demment ce sont les livres de caractére didacti- 
que qui composent la majeure partie de cette 
littérature spécialisée, c'est G dire que ce sont 
plutöt des manuels techniques destinés & la for- 
mation des jeunes typos et dont l'utilité ne peut 
étre mise en doute. Une autre catégorie mérite 
cependant une attention particuliére: ce sont les 
auteurs qui s'attaquent aux vrais problemes de 
la création typographique, car il s'agit la de 
problémes d'actualité en relation avec |'évolu- 
tion constante du style artistique de l’&poque. 
Qu’ il suffise G ce propos de rappeler les livres 
de |'école du «Bauhaus» qui firent a l’&poque 
presque l'effet d'une revolution et qui, comme 
l'on sait, exercérent une forte influence stylisti- 
que sur la typographie du temps, influence en- 
core sensible aujourd'hui. Un ouvrage fort pré- 
cieux sur toutes ces questions @ été récemment 
publié par le créateur-typo Walter Marti (Suisse). 
Il avait dejä publié en 1950 un premier livre sous 
le titre «Typographie». Avec le méme titre, ce 
second ouvrage de Marti présente le résultat et 
la somme de 6 années de travail et reproduit en 
grandeur et couleurs originales des spécimens 
tirés de la pratique quotidienne d'un grand réali- 
sateur typographe. Le livre s’ouvre sur une intro- 
duction tres succinte ot |'auteur a résumé ses 
expériences ef ses découvertes dans le maniement 


des caractéres, de la forme et de la couleur. 


Tous les exemples donnés sont accompagnés de 


commentaires explicatifs. C'est donc ä tout point 
de vue un livre solide et objectif dans le vrai 
sens du mot, un livre qui dans sa construction 


trés étudiée porte bien la marque de son origine 


suisse, mais qui en méme temps fait accéder le 


lecteur an un monde de formes et de couleurs 


r um — Heiner: ine es ont trouve —d une richesse ‚surprenante. Sans jamais se Por 


% 


m 


dre dans les _jongleries gratuites et “purement 
Ne Walter a sens tres “rs 


ER 


Eric Carle (pages 44-49) 

Il est 4 peu pres certain que la plupart des utilisa- 
teurs ou destinataires des produits du graphisme 
appliqué et surtout du graphisme publicitaire 
n'ont qu'une connaissance superficielle de ces 
travaux et n'ont guére conscience des efforts 
qu'ils ont coüte et des multiples et hautes exi- 
gences imposées aujourd'hui aux talents artisti- 
ques qui se consacrent @ l'art pratique. C'est que 
leur situation préte dä des erreurs: il n'est pas 

rare en effet de lire dans la presse ou d'entendre - eee 


a la radio ce singulier conseil donné aux peintres Meat tees 


ou aux graphistes faméliques que de s’orienter te 
vers le graphisme utilitaire, réputé mieux ren- — NZ 
table, pour s’assurer un gagne-pain plus sür et 

plus commode. On oublie constamment que 
méme dans l'art appliqué une vocation artisti- 
que indéniable ne suffit nullement pour gagner 
de l'argent et faire une belle carriere, mais que 
le graphiste ü succés est un peu un homme- — 
orchestre qui, mis & part le talent artistique 
évidemment indispensable, doit constamment se 
déplacer et sans faire de faux-pas sur le parquet : a 
dangereux et glissant d'une économie nationale 
multiforme et de méthodes publicitaires ‘aujour- 
d’hui 


extrémement différenciées. Cette consta- 


x 


tation nous serons amenés 4 la faire chaque 


o, 


riere de graphistes célébres qui ont fait leur nae 


tels que ‘la gravure 


typogra phie, q 


A obtenir & 


besogne, car l'eau «detendue» par PRIL est plus 
souple, plus fine, elle pénétre sous les molécu- 
les de graisse et de saleté, elle les expulse et ne 
laisse pas de «ronds» & |’intérieur des cassero- 
les, elle rend l'essuyage superflu. Mais pour faire 
perdre aux ménagéres de vieilles habitudes bien 
enracinées il fallut rassembler sous une forme 
“aisément compréhensible, en langant le nouveau 
produit, & la fois le nom encore inconnu de la 
marque PRIL et le slogan «PRIL détend l'eau». 

- Afın de visualiser par l'image les avantages de 
PRIL et d’identifier la nouvelle marque avec sa 
puissance détersive, on choisit le symbole du 
canard pour expliquer le phénoméne de la ten- 
sion de la surface de l'eau: le canard se main- 
tient sur l'eau gräce 4 son plumage qui couvert 
d'une légére couche de graisse «repousse» une 
eau normale, tandis que l'eau «détendue» par 
PRIL n'est plus arrétée par la couche huileuse, 
s'insinue & travers les plumes jusque dans les 
plus petits interstices et ne porte plus le canard 
qui s'enfonce peu a peu. Les premiers tests avec 
des annonces d'essai ont démontré qu’avec le 
canard on avait trouvé un symbole compréhen- 
sible pour tous les consommateurs et des lors ce 
fut une tache facile que de planifier tous les 
‘arguments des annonces de telle sorte que leur 
message commun, par le medium du canard, 
ande au maximum les vertus des produits et 


> la marque- PRIL. Encouragés par les surpre- 


citaires de la maison transposerent peu ä peu le 
motif du canard dans les autres supports. II 
envahit non seulement les annonces des quoti- 
diens et des illustrés, mais aussi les affiches, les 
éléments de vitrine, les prospectus et méme les 
palissades des rues en construction. Le canard 
PRIL fut möme le héros de plusieurs series des- 
sinées dans des magazines illustrés. Il fut aussi 
le protagoniste du film publicitaire «Ente gut — 
alles gut» (NdT: jeu de mot intraduisible sur 
Ente = canard et Ende = fin, mot a mot: tout 
est bien qui «canarde» bien), et tint quelques 
röles de composition au second plan d'autres 
films réalisés pour PRIL. Nous présentons ci- 
contre quelques étapes marquantes de la car- 
riere de ce célébre canard qui sut si rapidement 


conquérir le succés et la célébrité. 
- Eberhard Hölscher 


Couvertures de livres d’Argentine (pages 52-55) 


José Lucio Bonomi, né en Italie en 1903, émigra 
tout jeune pour l'Argentine. Son ceuvre picturale 
et graphique couvre une période de 25 ans avec 
une diversité d'orientations plutöt rare chez les 
artistes sud-américains. Son godt du pictural 
s'allie & une grande puissance d’intuition et de 
compréhension pour les arts graphiques. Il y 
apporte un talent naturel indiscutable et au 
cours des années passées ide musées d’Argentine _ 
ont exposé ses ceuvres de peintre, graveur sur 
bois, aquafortiste et aquarelliste. En outre Bo- 


nomi créa des décors pour le Teatro Colon, 5 


d'une célébrité mondiale, ainsi que pour les 


theätres Presidente Alvear et Nacional Cervan- 


tes et d'autres encore. Lorsqu'il y a quelques 


_ années la grande maison d'édition Emecé lui 


donna l'occasion de dessiner des couvertures 
pour une série policiére «El séptimo circulo», 
qui fut diffusée avec succes 4 travers toute 
l'Amérique latine, on peut dire que les éditeurs 


n'auraient pu faire de meilleur choix. Car mal- . 


gré les limites de ce petit format - l’obligeant a 
renoncer au style illustration d’affiche — Bonomi 
a réussi & donner un extérieur de bon aloi ä cette 
série policiére par d'originales juxtapositions de 
couleurs et des vignettes trés étudiées. La beauté 
graphique de ses couvertures, que l'on pourrait 
presque qualifier de classique, est le résultat 
d'une saine auto-critique. Bonomi, qui a be- 
aucoup voyagé, connait l'art et les cultures de 
l'Europe et des deux Amériques. Pendant de 
longues années conseiller graphique du plus 
grand journal de |'Amérique du Sud, la Prensa, 
José -L. Bonomi est en contact direct avec les 


meilleurs éléments artistiques de son pays. Toutes 


ces couvertures de livres que nous présentons ici _ 


et qu'on peut voir chez les libraires de Buenos- 


" Ayres, Santiago du Chili, Lima ou Bogota, por- 
_ tent bien la signature originale d'un artisté qui — 


sait mettre la couleur de ses chemises de livres au 


service d'une publicit de bon godt. N 


Sigwart Bim 


u 


MITTEILUNGEN UND BESPRECHUNGEN 


KUNSTAUSSTELLUNGEN 


Bis 6. Oktober: KOLN, Ausstellung Hubert Berke, Gemälde 
Bis 8. Oktober: HEIDELBERG, Ausstellung «Heidelberg im 
Bild der Jahrhunderte » 

Bis 7. Oktober: OBERHAUSEN/Rhld., Ausstellung des 
Deutschen Spielkarten-Museums 

Bis 10. Oktober: DARMSTADT, Neue Darmstädter Sezes- 
sion 

Bis 10. Oktober: OFFENBACH, Bucheinbände, Buchgra- 
phik usw. von Gunter Böhmer 

Bis 13. Oktober: HAMBURG, Ausstellung « Farbige 
Graphik » 

Bis 13. Oktober: LEVERKUSEN, Ausstellung Jean Dubuffet 


Bis 15. Oktober: NIEBULL/Schleswig-Holstein, Emil-Nolde- 
Museum: Gemälde, Aquarelle, Holzfiguren, Keramik 


Bis Mitte Oktober: ESSEN, Ausstellung «Farbige Graphik» 
Bis Mitte Oktober: MÜNCHEN, Gedächtnisausstellung 
Ernst Schneidler, Graphik 

Bis 22. Oktober: MÜNCHEN, Prinz-Carl-Palais: Johann 
Bernhard Fischer von Erlach 


Bis 26. Oktober: FREIBURG i. Br., Neve Kunst aus Südba- 


den. Sechs junge Kinstler stellen aus 


Bis 27. Oktober: MUNCHEN, Herbstausstellung des Be- 
rufsverbandes bildender Künstler 


Bis 27. Oktober: FRANKFURT am Main, Kunstverein: 
Franz Radziwill, Gemälde 


Bis Ende Oktober: MÜNCHEN, Inkunabeln des deutschen 
Buch- und Bilddrucks 


Bis Ende Oktober: MÜNCHEN, Moderne französische 
Meister 


Unser Unternehmen 

wurde gegründet, 

als Dampfschiffe noch 

ein recht seltener habs 


auf den Flüssen waren. 


Bis Mitte Oktober: MARBACH/Neckar, Schiller-National- 
museum: Sonderausstellung «Hermann Hesse » 

Bis 1. Dezember: MÜNCHEN, Haus der Kunst: Emil Nolde 
1. bis 31. Oktober: BAD AACHEN, Eberhard Schlotter, 
Gemälde 


4. Oktober bis 24.November: MÜNCHEN, Sieben ab- 
strakte Maler, Ausstellung 


4. Oktober bis 24. November: MÜNCHEN, Haus der 
Kunst: Le-Corbusier-Ausstellung 

6. bis 27. Oktober: REUTLINGEN, Ausstellung Prof. Mense 
6. Oktober bis 17. November: HEIDELBERG, Josef-Hegen- 
barth-Ausstellung 


7. Oktober: HEIDELBERG, Eröffnung des Deutschen Apo- 
theken-Museums 


12. Oktober bis 3. November: KOLN, Ausstellung Jean 
Miro 

12. bis 31. Oktober: NÜRNBERG, «Albrecht Dürer und 
das Buch » 

Mitte Oktober bis Ende Dezember: MÜNCHEN, Krippen- 
ausstellung 

16. bis 22. Oktober: MANNHEIM, Woche zeitgenössischer 
Kunst 


23. Oktober bis 24. November: KAISERSLAUTERN, Pfälz. 
Landesgewerbeanstalt: Josef Hegenbarth, Handzeichnungen 


25. Oktober bis 1. Dezember: OFFENBACH, Einbandwett- 
bewerb zu vier Titeln von Bundespräsident Prof. Theodor 
Heuss 

Oktober: BAD AACHEN, Gemälde von Pierre Cox, Bel- 
gien 


Oktober: MANNHEIM, Kunstausstellung Philipp Harth 
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Oktober: MÜNCHEN, H. Trökes, Ölgemälde 


Oktober: MÜNCHEN, Internationale Meister des 20. Jahr- 
hunderts 


Mitte Oktober: ESSEN, «Vincent van Gogh - Leben und 
Schaffen » 


MITTEILUNGEN 


ASSOCIATION TYPOGRAPHIQUE INTERNATIONALE. 
Unter der Benennung «Association Typographique Inter- 
nationale» (ATI) ist während der GRAPHIC 57 in Lau- 
sanne am 11. Juni 1957 ein internationaler Zusammenschluß 
von Schriftgießereibesitzern, Blei- und Lichtsetzmaschinen- 
herstellern, Schriftkünstlern und der Typographie verbun- 
denen Persönlichkeiten des graphischen Gewerbes er- 
folgt. Initiator dieser Vereinigung und der Gründungsver- 
sammlung ist der Pariser Schriftgießer Charles Peignot 
(Fonderie Deberny et Peignot). Seinem Ruf waren mehr 
als 60 Persönlichkeiten aus den Ländern Frankreich, Eng- 
land, Italien, Spanien, Belgien, Dänemark, Schweden, 
Schweiz und den USA gefolgt. Deutschland war durch die 
Herren Walter Brudi, Alfred Finsterer, Johannes Boeh- 
land, Konrad F. Baver und Hermann Zapf vertreten. Der 
Zweck dieser neuen Vereinigung ist es, die Absichten aller, 
welche die typographische Kunst als Beruf ausüben, zu- 
sammenzufassen und in Einklang zu bringen, die typo- 
graphische Kunst lebendig zu erhalten und ihre wesent- 
lichen Eigenschaften vor einer bedrohlichen Entwicklung 
der Technik zu bewahren. Dabei geht es der Organisation 
in erster Linie um die Sicherstellung der Vorteile der Ber- 
ner Konvention zugunsten typographischer Werke und 
um eine neue autorenrechtliche Gesetzgebung, die auf 
dem Gebiete der typographischen Kunst international zur 
Anerkennung und Annahme gebracht werden soll. Zum 
Ehrenpräsidenten der ATI, deren Sitz in Genf ist, wurde 
Stanley Morison gewählt. Charles Peignot steht der Ver- 
einigung als Präsident vor, der von Jan van Krimpen und 
Giovanni Mardersteig als Vizepräsidenten unterstützt 
wird. 


Zum erstenmal trafen sich die leitenden Graphiker der 
GWA-MITGLIEDSFIRMEN (GESELLSCHAFT WERBEAGEN- 
TUREN) mit den Professoren der Ausbildungsklassen für 
Gebrauchsgraphik an den verschiedenen Kunstschulen. 
Thema war eine gemeinsame Aussprache über Ausbil- 
dungsfragen des Graphikernachwuchses. Die Entwicklung 
der modernen Werbung bringt den Wunsch und die Not- 
wendigkeit mit sich, die Ausbildung des Graphikernach- 
wuchses der neuen Arbeitsweise zu koordinieren. Die Be- 
sprechung ergab einen anregenden Gedankenaustausch, 
der fortgesetzt werden wird, und der sicherlich positive 
Resultate für beide Teile zur Folge haben dürfte. Die Ta- 
gung fand in Oestrich/Rheingau statt. 


GRAPHISCHE GESTALTUNG ALS NEUES LEHRFACH AN 
DER GRAPHISCHEN HOCHSCHULE IN KOPENHAGEN. 
Bücher und Drucksachen werden heute keineswegs nur 
von Fachleuten erörtert. Mehr denn jemals zuvor interes- 
sieren sich weite Kreise, wie Wort und Bild im Druck dar- 
geboten werden. Dieser Entwicklung hat die Graphische 


—— on 


© ® Unter „Exklusiv-Lesern‘’ versteht man jene, die aus- 
Die oder keine schließlich eine einzige Zeitung lesen, sonst keine. 
Von den ermittelten rund 7,16 Millionen BILD-Lesern eines Tages sind nach den Informationen 
der DIVO auf Grund des von ihr analysierten repräsentativen Querschnittes täglich 2,14 
Millionen Exklusiv-Leser. Noch deutlicher gesagt: Es gibt an jedem Tag 2,14 Millionen 
Menschen, die keine andere Zeitung lesen und durch keine andere Zeitung angesprochen 
werden können, die sich über brennende Fragen der Politik, die guten und schlechten Absichten 
dieser oder jener Regierung und (in den BILD-Anzeigen) über die Vorteile dieser oder jener 
Ware durch keine Zeitung als einzig und allein durch die BILD-Zeitung unterrichten lassen! 
(Mehr verrät die neue DIVO-Analyse, die „Herz- und Nierenprüfung des aktiven Lesers”.) 
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Hochschule in Kopenhagen dadurch Rechnung getragen, 
daß sie im Herbst letzten Jahres graphische Gestaltung 
oder Formgebung als neues Studienfach in ihren Lehr- 
plan aufnahm. Die erste Gruppe von etwa zwanzig jungen 
Leuten, die sich dazu entschlossen haben, wird im Februar 1958 
zur Prüfung zugelassen. Sie stehen in der Mitte der Zwan- 
zig und sind alle fertig ausgebildete Buchdrucker, die be- 
reits in Werbeunternehmen tätig waren und dort feststel- 
len mußten, daß sie über die Probleme der Gestaltung 
nicht genug Kenntnisse besitzen. Deshalb haben sie sich 
nach Bestehen einer Aufnahmeprüfung zum Studium die- 
ses aus der Notwendigkeit unserer Zeit entstandenen 
neuen Faches angemeldet. 

Auch beim graphischen Gewerbe blieb es nicht verborgen, 
daß immer mehr tüchtige und nach vorwärts strebende 
Buchdrucker von Werbeunternehmen angezogen wurden, 
die ihnen günstigere Aufstiegsmöglichkeiten bieten kön- 
nen. Deshalb besteht ein fühlbarer Mangel an graphischen 
Gestaltern, die Begabung und Fähigkeiten besitzen, die- 
sen Anforderungen zu entsprechen. 

In den eineinhalb Jahren, die das neue Studienfach bean- 
sprucht, muß ein ebenso umfangreiches wie vielseitiges 
Pensum bewältigt werden: Der Lehrplan umfaßt Vorle- 
sungen und Übungen in typpographischer Formlehre, Ge- 
schichte der Schrift, Schriftanalyse, Schreiben, Zeichnen 
und Skizzieren, Einrichten von Offset- und Tiefdruckarbei- 
ten, Buchtypographie, Gestalten von Anzeigen, Werbe- 
schriften, Umschlägen von Zeitschriften, kleinen und großen 
Drucksachen, technische Übungen in der Setzerlehre, Far- 
ben- und Papierlehre, Werbung, Verkauf, Unterricht in 
Stillehre und Analyse von Kunstwerken, also technische 
Probleme ebenso wie ästhetische, die im Zusammenhang 
mit dem graphischen Fach stehen. 

Eine Reihe angesehener Fachkräfte unter Direktor Svend 
Jensen halten die Vorlesungen: Prof. Steen Eiler-Rasmus- 
sen, die Architekten Acton Bjorn und Erik Herlow, Buch- 
drucker Nordlunde, Henry Thejls, Viggo Naae, Erik Elle- 
gaard Frederiksen u.a. Den Unterricht in Werbung er- 
teilt Peter Olufsen, der Kunstmaler Dan Sterup-Hansen 
liest Uber Kunstanalyse, der Photograph Keld Helmer-Pe- 
tersen erteilt Unterricht über sein umfangreiches Gebiet 
und Helge Kühn-Nielsen lehrt freihändiges Zeichnen. Als 
Ordinarius für den täglichen Unterricht wurde Eli Reimer 
gewonnen. 

Als das Tagesstudium im Jahre 1943 an der Graphischen 
Hochschule in Kopenhagen aufgenommen wurde, dachte 
man zunächst daran, die Studenten für leitende Stellun- 
gen in graphischen Betrieben vorzubereiten und legte 
daher das Schwergewicht auf technische, wirtschaftliche 
und Verwaltungsaufgaben. Nachdem der Bedarf an gra- 
phischen Gestaltern immer dringender hervortrat, war es 
nicht mehr zu umgehen, einen ihm entsprechenden und 
die Lehrfächer ergänzenden eigenen Studienzweig zu 
schaffen, um diesem Mangel abzuhelfen. EB 


LONDON OHNE STADTSIEGEL. Nachdem das aus dem 
14. Jahrhundert stammende Siegel der Stadt London so 
abgenutzt ist, daß es nur noch aus einer papierdünnen 
Silberschicht besteht, hatte sich der dafür zuständige Aus- 
schuß an das College of Arms gewandt, das als höchste 
Stelle für heraldische Angelegenheiten einen an den Ent- 


wurf des alten Stadtsiegels angelehnten neuen lieferte. 
Allerdings wurde dieser von der Mehrzahl der Ausschuß- 
mitglieder glatt abgelehnt. Die Figur des Schutzpatrons, 
des heiligen Paulus, soll darauf wirken, als sei ihm die 
Stadt London völlig gleichgültig. Es wurde daher beschlos- 
sen, eine genaue Nachbildung des alten Stadtsiegels her- 
stellen zu lassen und das seit 600 Jahren benutzte nach 
einem zeremoniellen Ungültigmachen an das Stadtmu- 
seum zu überweisen. EB 


BESPRECHUNGEN 


Der MUSTERSCHMIDT-VERLAG IN GOTTINGEN, BERLIN 
UND STUTTGART, versandte als letztes Verlagswerk das 
Buch FARBE HILFT VERKAUFEN. Der Titel ist nicht ganz 
neu, denn vor rund 30 Jahren brachte einmal ein amerika- 
nisches Unternehmen eine umfängliche Druckschrift mit 
zahlreichen farbigen Bildbeispielen unter dem Titel « Color 
sells» heraus. Seitdem hat sich überall in den werbungtrei- 
benden Kreisen die Erkenntnis durchgesetzt, daß die Farbe 
ein wichtiger Verkaufshelfer sei, und Dr. HEINRICH FRIE- 
LING, Dozent am Werbefachlichen-Werbewissenschaftli- 
chen Institut in München, behandelt dieses immer aktuelle 
Thema in dem obengenannten Werke mit dem ganzen 
Rüstzeug seines naturwissenschaftlichen und psychologi- 
schen Wissens, wobei natürlich den Praktiker in erster Linie 
die sich aus den wissenschaftlichen Erörterungen ergeben- 
den Rückschlüsse für die Praxis interessieren werden. Wenn 
der Verfasser seine im übrigen sehr gründlichen Betrach- 
tungen auf Gebiete der angewandten Graphik erstreckt, 
kann man ihm allerdings nicht überall restlos folgen. Das 
besagt aber nichts gegen den Wert dieses im ganzen sehr 
aufschlußreichen und lesenswerten Buches, das ein interes- 
santes Anschauungsmaterial enthält und in Leinen 28 DM 
kostet. 

Die ernsten Probleme der wissenschaftlichen Forschung 
und des Nachwuchses in der Bundesrepublik sind durch 
Debatten des Bundestages und Erklärungen verschiedener 
politischer Parteien einer breiteren Öffentlichkeit nahege- 
bracht worden. Besonders verdienstvoll ist daher die Her- 
ausgabe der Denkschrift « ANGEWANDTE FORSCHUNG 
IN DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND, LAGE UND 
AUSBAUNOTWENDIGKEITEN », die nach einem im Jahre 
1956 erschienenen ersten Bericht durch den AUSSCHUSS 
FÜR ANGEWANDTE FORSCHUNG DER DEUTSCHEN 
FORSCHUNGSGESELLSCHAFT, BAD GODESBERG, Fran- 
kengraben 40, erfolgt ist. Der vorliegende Teil 11/1957, der 
gegen Erstattung eines Unkostenbeitrages von 8DM bei 
allen Buchhandlungen bestellt werden kann, befaßt sich 
auf seinen 132 Seiten, die auch eine Mitgliederliste des 
Ausschusses für angewandte Forschung enthalten, in durch 
Zahlenangaben bereicherten Berichten mit der Forschung 
auf dem Gebiet der Elektrotechnik, des Erdbaues, Grundbau 
und der Bodenmechanik, auf dem Gebiet der Verfah- 
renstechnik, der Lagerstättenforschung und physika- 
lischen Großmeßgeräte und mit der begründeten Forderung 
nach der Schaffung eines Zentralrates für die Wissenschaft. 
Als erster Band der Denkschriften zur Lage der deutschen 
Wissenschaft der Deutschen Forschungsgemeinschaft, der 
ebenfalls im Franz-Steiner-Verlag GmbH, Wiesbaden, er- 
schienen ist, wird von Diplomchemiker Dr. Dieter Behrens 


So rauh waren einft die Bräuche! 
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Reine Stunde lang nüchtern ... 


An diefen gramliden Herrn, feinen kaiferlihen Gaftgeber, 
fhrieb Chriftian der Zweite, der fagenhaft elegante Kurfürft 
von Sadfen, hödlichft geehrt und zutiefft befriedigt: „Eure 
Majeftät haben mid; fo trefflid) gehalten, daß ich während 
meines Aufenthalts zu Prag keine Stunde lang nüchtern 
gewefen bin.” Scrieb’s mit brummendem Schädel und 
30g heimwärts nad) Dresden hin - neuen Gelagen zu! 


Heutzutage weiß man beffer zu leben. Heute trinkt man aud) 
gern mal ein fhönes Glas Wein, oder einen Asbad) Dlralt, 
den großen Deutfhen Weinbrand aus Rüdesheim, der aus 
lauterem Wein gebrannt ift. Aber nicht alle Tage und nidt 
von morgens bis abends, fondern zur rechten Gelegenheit! 
Bnd dann langfam - und mit Derftand! Schlukweife! Aus 
Sdwenkern, die nur „einen finger breit” gefüllt find... 


Fieber als gleid) eine ganze ZFlafche trinkt man heute nur 
zwei oder drei Gläschen - immer vorausgefett, daß da etwas 
fehr gutes drin ift! So meinen wit. 


8 In jedem Glafe Asbadh Healt find alle quten Geifter des Weines 
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«UBER DIE LAGE AUF DEM FACHGEBIET CHEMIE» ein- 
gehend berichtet. In den verschiedenen Kapiteln der 124 
Seiten umfassenden Denkschrift, deren Inhalt durch Gra- 
phiken und statistische Zusammenstellungen dem Leser sehr 
eindringlich vor Augen geführt wird, werden alle Fragen 
und Forderungen der wissenschaftlichen Lehre, der Studen- 
ten, der Institute erschöpfend behandelt und durch Hin- 
weise auf Verbesserungsvorschläge und Förderungsmög- 
lichkeiten erweitert. 

Beide Schriften verdienen auch das besondere Interesse 
der Werbefachleute und Werbungtreibenden, denen wert- 
volle Aufschlüsse über die Struktur unseres wissenschaft- 
lichen und damit auch unseres Wirtschaftslebens geboten 


werden. W. K. 


Der Photograph GOTTHARD SCHUH hat seinem Bildband, 
der vor kurzem im EUGEN-RENTSCH-VERLAG, ERLEN- 
BACH-ZURICH und STUTTGART erschienen ist, den Namen 
« BEGEGNUNGEN » gegeben, und wenn man ihn durch- 
sieht, weiß man eigentlich nicht so recht, warum er diesen 
Buchtitel gewählt hat. Denn alle guten Photos sind irgend- 
wie die Ergebnisse von Begegnungen von Photographen 
und ihren Objekten, und es gibt viele ähnliche Publikatio- 
nen, denen mit gleichem Recht der gleiche Titel zukäme. 
Das freilich stellt nicht in Frage, daß Gotthard Schuh ein 
ausgezeichneter Photograph ist und daß seine in diesem 
Buche vereinigten 128 Photos Beweise einer hervorragen- 
den Beobachtungsgabe und einer ganz ungewöhnlichen 
Fähigkeit zur Erfassung seltener Augenblickszustände sind, 
was seinen Arbeiten ihre überraschende und lebendige 
Unmittelbarkeit verleiht. Er ist, wie sie zeigen, weit in der 
Welt herumgekommen und hat wie ein spürsinniger Jäger 
mit einem blitzartigen Reaktionsvermögen viele solch ganz 
momentaner Vorgänge oder Bewegungen mit seiner Ka- 
mera erlegt. Auch was ELISABETH BROCK-SULZER mit 
ihren einleitenden Worten sagt, ist lesenswert und für das 
Wesen der Photographie und den Standpunkt des Photo- 
graphen aufschlußreich. Das in Leinen gebundene Buch 
kostet 21,80 DM. Et 


Als einen neuen Beitrag zu der an sich schon reichen Lite- 
ratur über HENRI DE TOULOUSE-LAUTREC hat der VEB- 
VERLAG DER KUNST IN DRESDEN vor kurzem eine groß- 
formatige Mappe herausgebracht, die acht in Lichtdruck 
wiedergegebene Lithographien dieses französischen Mei- 
sters enthält, Es handelt sich dabei nicht etwa um seine 
Plakate, sondern um weniger bekannte und rasch auf den 
Stein hingeworfene Blätter, die sehr gut reproduziert sind. 
Lesenswert ist auch der kurz informierende Einleitungsbei- 
trag von W. Balzer und rühmenswert die gute typogra- 
phische Behandlung. Eats 


ERBERTO CARBONI, von dem wir schon früher und auch 
in letzter Zeit wiederholt Arbeiten in dieser Zeitschrift zeig- 
ten, ist nicht nur ein ausgezeichneter Werbegraphiker, son- 
dern ebenso auch ein vielbeschäftigter Ausstellungsgestal- 
ter. Über diese letztere Tätigkeit unterrichtet ein sehr um- 
fängliches, großformatiges und soeben im SIVANA-VER- 
LAG in MAILAND erschienenes Werk, das auf 212 Seiten 
und an Hand von ein- oder mehrfarbigen Bildwiedergaben 
unter dem Titel «EXHIBITIONS AND DISPLAYS» einen 


umfassenden Einblick in das architektonische Schaffen Er- 
berto Carbonis für Ausstellungen, Messen oder ähnliche 
Veranstaltungen vermittelt. Man stellt bei einer Betrach- 
tung seiner Leistungsproben auf diesem speziellen Tätig- 
keitsgebiete fest, daß es wohl kaum eine größere italie- 
nische Veranstaltung oder auch kaum ein bedeutendes Un- 
ternehmen in Italien gibt, für die Erberto Carboni noch 
nicht gearbeitet hätte, aber was noch mehr in Erstaunen 
setzt als dieser Umfang und die Weite seines architekto- 
nischen Schaffens, ist der geradezu unerschöpfliche Ideen- 
reichtum und die große Fülle seiner geistvollen und immer 
neuen Einfälle, die sich hier vor den Augen des Beschauers 
ausbreiten und veranschaulichen, daß Erberto Carboni 
heute an der Spitze der bekanntermaßen durchweg sehr 
erfindungsreichen und tüchtigen italienischen Ausstellungs- 
architekten steht. Das Buch enthält eine sehr kluge Einfüh- 
rung von Herbert Bayer und gut informierende Legenden 
in vier Sprachen. Es kann also jedem angelegentlich emp- 
fohlen werden, der nur irgendwie mit den Problemen 
einer zeitgemäßen Ausstellungsgestaltung zu tun hat. 


Bink 


Ein wesentlicher Beitrag zu der sich in letzter Zeit mehren- 
den Literatur Uber Franz Marc ist der im SAFARI-VERLAG, 
BERLIN, erschienene und von GEORG SCHMIDT heraus- 
gegebene Bildband «FRANZ MARC». Er enthält neben 
einer Zeichnung und zwei kleineren Farbausschnitten elf 
großformatige und von einem nicht näher genannten ita- 
lienischen Drucker hergestellte Farbtafeln von nur wenig 
bekannten Bildern des Künstlers, die, mit Sorgfalt ausge- 
wählt, seine Entwicklung beispielhaft veranschaulichen und 
erkennen lassen, wie sehr er sich schon gegen Ende seines 
Schaffens den Bereichen der abstrakten Malerei näherte. 
Der kluge und von Sachkenntnis zeugende Text von Georg 
Schmidt vermittelt in großen Zügen einen Einblick in die 
deutsche Malerei des 19. und 20. Jahrhunderts und in die 
Etappen der künstlerischen Entwicklung Franz Marcs. Das 
in englischer Broschur erschienene Werk kostet 12,50 DM. 

Ear 


Schon wiederholt bot sich Gelegenheit auf das hohe Ni- 
veau hinzuweisen, das verschiedene Haus- und Kunden- 
zeitschriften westdeutscher Industrieunternehmen er- 
reicht haben. Die Charakteristiken derartiger Zeitschriften, 
wie für Fachmann und Laien interessante Artikel, Berichte 
und Hinweise, sorgfältige Auswahl von Bildern und Zeich- 
nungen und deren einwandfreie graphische Wiedergabe, 
sind auch wieder in den «HEIDELBERGER NACHRICHTEN», 
Heft 2, den Hausmitteilungen der Schnellpressenfabrik AG, 
Heidelberg, in «Die BASF», aus der Arbeit der Badischen 
Anilin- und Sodafabrik AG, Heft 1, 7. Jahrgang, im 
« ENGLEBERT-MAGAZIN »,46/57, und in der «OLYMPIA- 
RUNDSCHAU«, Heft 1/2 des 16. Jahrganges, Hausmittei- 
lungen der Olympia-Werke AG, Wilhelmshaven, anzu- 
treffen. W.K. 


Experimente, auch wenn sie häufig mißglücken, sind auf 
allen Daseinsgebieten im Interesse des menschlichen Fort- 
schritts nötig, auch in der Werbung. Und so darf man sich 
denn auch über einen Prospekt der bekannten PIANO- 
FORTE-FABRIK C. BECHSTEIN IN BERLIN freuen, bei dem 
es sich um ein geglücktes Experiment handelt. Er weicht in 


NÜRNBERGER 
Nacfır ERGE 


Der ,,Zeitungs-Geniefier" 


besitzt ein besonders ausgeprägtes Bedürfnis 
nach objektiver und gründlicher Information. 


Wenn Leser dieses Types in-einer ruhigen Stunde 
ihre Zeitung studieren, dann sind sie ganz bei 
der Sache. Es liegt ihnen nichts an einer ober- 
flächlichen Unterrichtung. Sie wollen von der 
Lektüre profitieren, sozusagen „etwas mitneh- 
men” Mit ihrer intensiven Lesetätigkeit sind sie 
das positive Gegenstück jener „Leser“, die glau- 
ben, durch einen flüchtigen Blick auf große Schlag- 
zeilen genug für ihre tägliche Information getan 
zu haben. 

Die „Zeitungs-Genießer” interessieren sich nicht 
nur für den sogenannten redaktionellen Teil der 
Zeitung, sondern in starkem Maße auch für die 
Anzeigen. Anzeigen sind für sie wertvoller Lese- 
stoff, der ihnen täglich eine Fülle von aktuellen 
Ereignissen und Neuigkeiten bringt. 

In der Leserschaft der Nürnberger Nachrichten 
gibt es Tausende von „Zeitungs-Genießern“. Ihre 
intensive Lesetätigkeit und das Vartrauen, das 
sie „ihren NN” entgegenbringen (sie zahlen ihr 
Abonnement im voraus!), bilden ein sicheres Fun- 
dament für den Werbe-Erfolg der Inserenten. 
Machen Sie einen Versuch — er wird Sie Uber- 
zeugen! 


NÜRNBERGER 


die größte Tageszeitung in Nordbayern 


Druckauflage Il Quartal 1957: 


Durchschnitt 161 935 Exemplare 
Samstag 201 210 Exemplare 
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Für graphische 
Arbeit balebend® 


“v08 1 


STAHLSTICHPRAGUNGEN 
GEPRAGTE ETIKETTEN 
BANDEROLEN, ANHANGER, USW. 


' BERLIN-LICHTERFELDE, MARGARETENSITR. 19 


SEIT 1904 RUF: 76 4709 


WAN 


seinem Format und ganzen Charakter völlig von dem ab, 
was man bisher auf diesem Gebiete zu sehen bekam, und 
ist ausschließlich mit graphischen, malerischen und typo- 
graphischen Mitteln gestaltet, was ihm einen hohen künst- 
lerischen Reiz verleiht, der sicherlich auch von jenen musi- 
kalischen Menschen empfunden wird, die als Käufer der 
Erzeugnisse des Hauses Bechstein in Frage kommen. Wir 
meinen damit, daß seine Werbewirkung für uns außer 
Frage steht. Dieser schöne Prospekt ist ein gelungenes 
Werk des Berliner Graphikers ERICH JASORKA. Ein. 


Das Verkehrsamt der Stadt Köln gehört zu den relativ 
wenigen Institutionen dieser Art, die bei der Erfüllung ihrer 
Aufgaben verdiente Erfolge erzielen, weil bei ihren Bemü- 
hungen um den Fremden und den Gast die Musen Pate zu 
stehen pflegen. Die Vierteljahreszeitschrift für die Freunde 
der Stadt « KOLN », 1/1957, für deren vorbildliche Gestal- 
tung Dr. Hans Ludwig Zankl und stellvertretend Dr. Toni 
Feldenkirchen verantwortlich zeichnen, steht ganz im Zei- 
chen der Bundesgartenschau Köln 1957, die die alte Metro- 
pole am Rhein von Mai bis Oktober beherbergt. Hugo von 
Hoffmannsthals Essay «Gärten» und zahlreiche andere 
Beiträge, die durch Photographien, Aquarelle und Zeich- 
nungen noch an Interesse gewinnen, befassen sich mit 
Ausstellungen, Blumen und Gärten. Professor Georg Mei- 
stermann malte den Umschlag dieses kultivierten Heftes, 
das nicht nur gelesen, sondern auch aufgehoben zu werden 


W.K. 


verdient. 


Amüsant und aufschlußreich, mit zahlreichen guten Photo- 
graphien und Zeichnungen versehen, ist der «GANG 
DURCH EINEN GRAPHISCHEN GROSSBETRIEB », ein klei- 
ner, schmucker Band, mit dem E. Gundlach AG, Bielefeld, 
Arbeitsvorgänge und Leistungsfähigkeit sowie die ein- 
drucksvollen sozialen Leistungen für 1500 Werksangehö- 
rige ihres Betriebes demonstriert. Das für Freunde und Be- 
sucher des Unternehmens gedachte Buch stellt ein vorbild- 
liches Werbemittel für das umfangreiche Produktionspro- 
W.K. 


gramm dar. 


Solvay & Cie., 33, rue Prince Albert, Bruxelles, Belgien, 
bringen in ihrer «REVUE XYLAMON », Heft 6, zahlreiche 


WERBUNG ROLLT 


DURCH DIE MILLIONENSTADT...ROLLT...BEI TAG UND NACHT... 


“av 


HAMBURGER VERKEHRSMITTEL-WERBUNG GMBH - HAMBURG 20 - FALKENRIED 7 - TEL 47 46 16 | 
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Photographien moderner und historischer Gebäude, deren 
Holzmaterialien mit Xylamon behandelt worden sind, und 
vermitteln einen Einblick in die Tätigkeit ihrer wissen- 
schaftlichen Laboratorien. In einer Werbeschrift «LA 
CHIMIE AU SERVICE DE L’EXPOSITION 58» wird auf 
Verwendungsmöglichkeiten und Nützlichkeit verschiedener 


W.K. 


Erzeugnisse der Firma hingewiesen. 


« L’IMPRIMERIE NOUVELLE», Nummer 16 (20 rue Danielle- 
Casanova, Paris 2e), ist ein monatliches Fachorgan für die 
graphischen Industrien und verwandte Berufe, dessen In- 
halt Interesse verdient, dessen Aufmachung aber trotz Ver- 
wendung verschiedenfarbiger Druckpapiere nicht beson- 
ders anspricht. W.K. 
«SER! GRAFIA», 1. Jahrgang, Nummer 4, bringt in einem 
Heft, dessen Umschlag von Atanasio Soldati entworfen 
wurde, zahlreiche fachmännische Ratschläge und in Form 
von Inseraten einige farbige Druckproben. Im Vergleich 


zu anderen italienischen Fachschriften fällt bei «SERI 
GRAFIA », Verwaltung Milano, Via Inama 17, eine gewisse 
Anspruchslosigkeit der Gesamtgestaltung auf. W.K. 


Den vielfältigen Verwendungsmöglichkeiten von Plexiglas 
ist die reichbebilderte Hauszeitschrift der Firma Röhm & 
Haas, Darmstadt, «PLEXIGLAS IM BILD», Heft 1, gewid- 
met, auf deren Rückumschlagseite die Bilder der Vertreter 
der Firma und auf einer Karte die Plexiglas-Verarbeiter 


W.K. 


zu sehen sind. 


DAS GESAMTPROGRAMM DER GEMEINSCHAFTSWER- 
BUNG TAPETE 1957, für deren ideenreiche Gestaltung die 
Werbeagentur Günter Bläse, Stuttgart, mit gerechtfertig- 
tem Stolz verantwortlich zeichnet, wurde in einem Sonder- 
druck der Tapetenzeitung, Nummer 6/1957, zusammen- 
gestelli. Anzeigen, Plakat und ein 500m langer Werbe- 
Tonfilm sowie die Pressearbeit des « Tapeten-Archivs », 
Stuttgart ©, Richard-Wagner-StraBe 10, lenken die Auf- 
merksamkeit der breiten Öffentlichkeit dauernd auf Nütz- 
lichkeit und Schönheit der Tapeten. Wie dies im Plakat 
und in Anzeigen durch Wort und Bild zum Teil mit dem 
Slogan «Tapeten können zaubern» in humorvoller oder 
ernster Form geschieht, muß nicht nur als Vorbild wirk- 
samer und geschmackvoller Werbung, sondern als ein 
nachahmenswertes Beispiel der von manchen Industrie- 
und Handelszweigen noch stark vernachlässigten Bedarfs- 
weckung bezeichnet werden. W.K. 
Die «MONOTYPE NACHRICHTEN », Nummer 109, die von 
der Setzmaschinenfabrik Monotype Gesellschaft mbH, 
Frankfurt am Main und Berlin, herausgegeben werden, sind 
der modernen typographischen Bibelgestaltung gewidmet, 
für die eine Anzahl schöner Druckbeispiele in einer Photo- 
montage und in verschiedenen Klischees wiedergegeben 


wird. 


Das Organ des « Gremio Sindical de Maestros Impresores » 
(Druckmeister-Gewerkschaft) « BOLETIN », Heft 41, das in 
Barcelona erscheint, überrascht durch eine für Spanien sel- 
tene Qualitat des Papiers und Druckes. Der Inhalt der Zeit- 
schrift spricht, wie beabsichtigt, in erster Linie die in der 
Gewerkschaft organisierten Fachleute an. W.K. 


So verführerisch 


ist das Lächeln Annabellas, daß sich 
niemand ihrem Zauber entziehen kann. 


ER ist eifersüchtig - Annabella lächelt - 
da schmilzt sein Zorn. 


Ja - Annabella lächelt - und alle lächeln 


zurück. 


Denn niemand widersteht einem echten 
Lächeln. 


Werbung, die ein gewinnendes Lächeln 
„auf den Lippen” hat, erzeugt nicht nur 
Wünsche, sondern verführt auch dazu, 
sich diese Wünsche zu erfüllen. Jede 


Werbung verträgt ein Lächeln im richti- - 


gen Augenblick! 


Ein verführerisches Lächeln für Ihre Wer- 
bung direkt durch 


S-REKLAME GESELLSCHAFT 


HANNS SELLMAIER 
München 22, Maximilianstr. 5, Tel. 25733 
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Horizontal- 
Feineinstellung | 

(Auslage) 

mit Trieb 

und mm-Skala 


Kamerahalter schwenkbar um 360°, 
dazu querverschiebbar zur Einstellung 
| auf optische Mitte 


: BEWEGLICH WIE AM KUGELGELENK, DABEI 
STANDSICHER FÜR JEDE ZEITBELICHTUNG, 
50 IST IHRE KAMERA BEREIT FUR NEUE, 
WICHTIGE UND INTERESSANTE AUFGABEN 
DURCH ROW NAH- UND REPROGERATE 

ZAHLREICHE, PREISGUNSTIGE 
AUSFÜHRUNGEN 


P einstellung: 
Grob durch 
Verschieben 
an der Säule, 
fein mit 
Friktions- 
trieb und 
_.mm-Skala 


Prospekte von 


ROBERT WIDMER * NEUBURG /DONAU 


GRIMM&BLEICHER, MÜNCHEN? 


Spezialisten für 


Schneideschriit- 


und 


Prägeplakate 


fb OH STRASSE 1 
re8ss9 NOAUAATAL 


RIMM&BLEICHER, MUNCHEN 2 


ÜberzeugendeFridnzeichnungen 


Foland Suhmidt 


GEBRAUCHSGRAPHIKER 


SIO 


Wir bitten unsere Leser um aufmerksame Beachtung der Beilagen: 
GÜTEZEICHENGEMEINSCHAFT FEINPAPIER e Yin 
Stuttgart S, Eßlinger Straße 36-40: »Das Gütezeichen Fi einpapier« 
GROSSDRUCKEREI ILLERT & EWALD GMBH. 
Steinheim am Main-Hanau: »Hoinkis« 
FEINPAPIERFABRIK SCHOELLERSHAMMER, 

Heinr. Aug. Schoeller Söhne, Düren/Rhld.: »Schoellerhammer- Zeichenpapiere« 
PAPIERFABRIK ZERKALL, Renker & Söhne, Zerkall über Düren/Rhld. 
KLISCHEE WERKSTÄTTEN der Industriedienst GmbH., 
Wiesbaden, Stiftstr. 350.» INDUSTRIEDIENST« 


Chr. Hostmann-Steinberg’sche Farbenfabriken, Celle « JAPANERIN» 


nw 
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Von den Editions Hommes et Techniques, 15, rue Poussin, 
Paris - 16a, wurde eine Sonderausgabe unter dem Titel 
« COULEUR» herausgebracht, die auf über 200 reich und 
gui illustrierten Seiten in kurzen, inhaltsreichen Artikeln 
und Reportagen die vielfältigen Verwendungsmöglichkei- 
ten und Einflüsse der Farbe in unserem täglichen Leben 
behandeli. Den Herausgebern gelang es, die zahlreichen 
Aspekte des umfangreichen Komplexes «Farbe», die auch 
durch ausgezeichnete Drucke illustriert wurden, zu erfassen. 


W.K. 


N. V. Lettergieterij «Amsterdam» Voorheen N. Tetterode, 
Bilderdijkstraat 163, Amsterdam-West, wirbt in ihren sau- 
ber gestalteten « GRAFISCHE MEDEDELINGEN », 14. Jahr- 
gang, Hefi 3, für die von ihr in Holland vertretenen Er- 
zeugnisse von Druckereimaschinenfabriken, zu denen u. a. 
auch die Schnellpressenfabrik AG, Heidelberg, gehört. 


«IM SPIEGELLICHT», Nummer 28, von Zeiss Ikon AG, 
Goerzwerk, Berlin-Friedenau, Rheinstraße 45, befaßt sich 
an Hand von Photographien und einer Zeichnung mit der 
Beleuchtung von Fußballplätzen für Abend- oder Nacht- 
spiele. Weitere Beleuchtungsfragen werden in den übrigen 
29 «Im Spiegellicht»-Prospektheften behandelt. W.K. 


«HOR ZU!», Heft 14, 1957, erreichte die Druckauflage von 
2906349, die für ein Blatt zum Verkaufspreis von 50 Pfen- 
nig für ganz Europa einmalig sein dürfte. Dieses deutsche 
Verlagswunder ist eindeutig das Ergebnis eines sehr zielbe- 
wußten Eingehens auf den Publikumsgeschmack, dem auch 
auf den 80 Seiten des Heftes neben Rundfunk- und Fernseh- 
programm in Wort, Bild und Zeichnung für verschiedene 
Altersgruppen und Interessenkreise derart viel geboten 
wird, daß «Hör zu!» den Charakter einer ausgesprochenen 
Familienzeitschrift besitzt. Besonders erfreulich erscheint es 
außerdem, daß auch ernsthafte Bemühungen um eine Er- 
höhung des Publikumsgeschmackes gemacht werden, wofür 
beispielsweise die Mitarbeit von Friedrich Luft als Fernseh- 
kritiker und anderer namhafter Autoren spricht. W.K. 


«DAS LANZ-WERK», Mitteilungen für die Freunde der 
Heinrich Lanz AG, Mannheim, Heft 2, bringt wieder Wis- 
sens- und Lesenswertes für Kunden und Betriebsangehörige 
des Werkes. W.K. 


« BESSER WOHNEN », Schriften für Möbelkultur und Heim- 
gestaltung, Heft 16 (Verlag Dr. Cantzsche Druckerei, Stutt- 
gart-Bad Cannstatt, Hallstraße 41), gibt gute, wohlbegrün- 
dete Ratschläge für die Gestaltung von Wohnungen und 
über Einrichtungseinzelheiten. W.K. 


Eine Vielfalt der Themen wird aus berufenen Federn im 
Heft 20 der « WERBE-RUNDSCHAU », der Zeitschrift der 
Freunde never Werbung, in flotter, zum Teil recht witziger 
Form, in ihrer Wirkung durch Zeichnungen verstärkt, an- 
geschnitten. Wie in allen vorhergehenden Heften dieser 
lesenswerten Zeitschrift (Schriftleitung und Verlag: Wünd- 
rich-Meißen, Gerlingen-Schillerhöhe über Stuttgart-Feuer- 
bach) ist auch die Gestaltung der Anzeigen in Text und 
Zeichnung sowie Bild dem Gesamtcharakter der « Werbe- 
Rundschau » angepaßt. W.K. 


aS 


rer 


Vielseitig in der Wahl der Themen und mit besonders 
schönen Photos und Zeichnungen illustriert ist auch wie- 
der Heft 20 der GASOLIN-REVUE. «GUTE FAHRT», die 
Zeitschrift für den VW-Fahrer, Heft 6 1957, bringt für alle 
Automobilisten wieder viel Wissenswertes und Unterhal- 
tendes. Pfaff-Betriebsangehörige, Nähmaschinen-Händ- 
ler und -Benützer finden in den « PFAFF-MITTEILUNGEN », 
Jahrgang 19, Heft 3, die nun schon gewohnte, lesenswerte 
Lektüre. «REPRORAMA », Internationales Informations- 
blati für den graphischen Betrieb, Heft 3, 1957, stellt wie- 
der durch Gestaltung und Inhalt ein wirksames Werbemit- 
tel für Gevaert-Erzeugnisse dar. W.K. 


Das Fachorgan des VDS, Verband Deutscher Schaufenster- 
dekorateure e. V., «BAU AUF», Nummer 4, enthält außer 
den ausschließlich Verbandsmitglieder interessierenden 
Ortsgruppen-Mitteilungen eine Reihe kurzer Artikel und 
Photographien verschiedener Schaufenster der Chefdeko- 
rateure Hans-Werner Biermann, Walter Barchmann, Hans 
Harbischmacher, Heinz Hoffmann, Heinz Räppold und 
Hermann Schlipphacke, die sich durch Originalität und 
meist gute Werbewirkung auszeichnen. W.K. 


Mit sehr gut ausgewählten Beispielen wirbt OTTO EBERT, 
Feinpapier, in besonders geschmackvollen Musterbüchern 
für seine Lagersortiments von Büttenpapieren und Um- 
schlagkartons Picus, Cancelli und Concha. W. K. 


In einer geschmackvollen und praktischen Plastikmappe, 
die mit der neuen Cebe-Plastik-Ringbindung ausgestattet 
ist, wird an Hand von Druckbeispielen ein Ausschnitt aus 
der Produktion von Offsetpapieren der FELDMUHLE, Pa- 
pier- und Zellstoffwerke Aktiengesellschaft, Düsseldorf- 
Oberkassel, Burggrafenstraße 7, geboten. W.K. 


In einer Plastikmappe mit Reißverschluß überreicht die 
DAI NIPPON PRINTING CO., LTD. TOKIO, Japan, ihren 
Geschäftsfreunden graphisch und drucktechnisch recht ge- 
schmackvoll gestaltete Werbematerialien wie verschie- 
dene Kalender für 1957/58 mit Schriftproben und eine Art 
Almanach mit Mustern der von der Firma für Kunden her- 
gestellten verschiedenartigen Kalender. W. K. 


GEVAERT-TECHNIK, Vertriebsgesellschaft mbH, Braun- 
schweig, Berliner Straße 53, wirbt durch eine übersichtlich 
gestaltete Preisliste mit Anwendungsbeispielen für die 
Erzeugnisse der Firma. W.K. 


Formenschönheit und Zweckmäßigkeit von Schreibtischen 
und Regalen der DEUTSCHEN WERKSTÄTTEN werden in 
einem Katalog gezeigt, für dessen schöne Gestaltung 
F.P. Blum, Hamburg, zeichnet. Das Heft, dem eine Preis- 
liste beigegeben ist, enthält Photographien und Zeich- 
nungen mii genauer Angabe der Maße und der Fertiger 
der Entwürfe. W.K. 


«DER POLYGRAPH», Allgemeiner Anzeiger für die ge- 
samte Druckindustrie, Reproduktionstechnik, Buchbinderei 
und Papierverarbeitung, Heft 13, Polygraph-Verlag GmbH, 
Frankfurt am Main, Schaumainkai 85, bringt für den Fach- 
mann lesenswerte Artikel über die verschiedenen Ge- 
biete, die laut Untertitel der Zeitschrift angesprochen wer- 
den sollen. W.K. 


Wer den weißen Kragen wählt 


um einen Besuch zu machen oder sich vorzustellen, 
wer bemüht ist oder besorgt sein muß, angenehm 
aufzufallen, wird feststellen, daß die gute Repräsen- 
tation stets erfolgreich ist. Wenn im Geschäftsleben 
Briefe geschrieben werden, die von besonderer 
Wirkung sein sollen, weil sie die Empfänger vielleicht 
zum ersten Male ansprechen, weil sie werben oder 
besonders repräsentieren sollen, wird auf das gute 
Aussehen der Briefe größten Wert legen. Ein un- 
gewöhnlich schönes Schriftbild, harmonisch wirkend 
durchdiederBuchstabenformangepaßteSchrittschal- 
tung, das Kohlenpapierband und die gleichmäßige 
Schriftstärke, bieten die vollelektrischen IBM Execu- 
tive Schreibmaschinen. Ein mit dieser Maschine ge- 
schriebener Brief ist „der weiße Kragen‘ Ihrer Kor- 
respondenz. IBM ist die Maschine für Werbung und 
wertvollen Schriftwechsel. 


Unsere Spezialisten beraten Sie gern unverbindlich. 
Wir unterhalten Geschäftsstellen und Kundendienst- 


_biros in allen größeren Städten des Bundesgebietes. 


ELEKTRISCHE 


SCHREIBMASCHINEN 


... die meistgekauften der Welt 

IBM Deutschland 

Internationale Büro-Maschinen Gesellschaft m. b.H. 
Hauptverwaltung Sindelfingen bei Stuttgart 
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MITARBEIT BIETEN MITARBEITER SUCHEN 


POSITIONS WANTED - DEMANDES D’EMPLOI POSITIONS VACANT -OFFRES D’EMPLOI 


a 


Für unsere Werbezentrale suchen wir in ausbaufähige und selbständige Position einen fähigen 
SSORTLEITER 
RES! y | 


für Werbung — Ausland 


unseres gesamten Fahrzeugprogrammes. Er wird unmittelbar dem Werbeleiter unterstellt sein und hat 


dieses selbständige Aufgabengebiet mit mehreren Sachbearbeitern zu behandeln und dabei alle anfallen- 


den Aufgaben in der Exportwerbung verantwortlich durchzuführen. 

Diese vielseitige und verantwortungsvolle Tätigkeit erfordert einen Fachmann auf dem Gebiet der Auto- 
mobil-Exportwerbung und neben Auslandserfahrung Beherrschung von mindestens zwei Fremdspra- 
chen in Wort und Schrift. 

Gute Umgangsformen, Verhandlungsgeschick, Stilgefühl, Ideenreichtum und sicherer Geschmack sind 


für diese Position Voraussetzung. 


Ausführliche Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisabschriften, Gehalts- 


ansprüchen sowie Angabe des frühesten Eintrittstermins erbitten wir an unsere Zentral-Personalabteilung. 


Daimler-Benz Aktiengesellschaft - Stuttgart-Untertiirkheim 


Zur Pflege des persönlichen Verkehrs mit unseren 
Geschäftsfreunden im Industriegebiet und zur An- 
bahnung neuer Verbindungen suchen wir einen 
Herrn, der, gestützt auf ein umfassendes Wissen, 
zum Thema verkaufende Werbung planend und be- 
ratend den Kunden zur Seite stehen kann. 


Kenntnis in der Werbung der Groß- und Mittel- 
industrie, Verkaufserfahrung, ein sicheres Urteil in 
der Entwicklung und Bewertung anspruchsvoller 
Druckarbeiten, insbesondere Prospekte und Kata- 
loge, müssen wir verlangen. 


FABER- 
CASTELL 


Wir suchen für unsere Werbe-Abteilung einen befähigten 


Seit Jahrzehnten bilden bei uns Betrieb, Biiro und 
AuGendienst eine angenehme und festverbundene 
Arbeitsgemeinschaft. Alle Arbeitsgruppen wirken 
zusammen mit dem Ziel: beste Betreuung und Be- 
lieferung unserer Kunden. 


jungen 


Werbe-Assistenten 


in ausbaufähige Dauerstellung. 


Herren, die sich stark genug fühlen, das bei uns 
freiwerdende, schöne, aberauch verantwortungsvolle 
Aufgabengebiet zu übernehmen, bitten wir, mit uns 
in Verbindung zu treten. 


CARL LANGE VERLAG - WERBUNG UND DRUCK 
Großdruckerei und Klischeefabrik - Duisburg - Kuhstraße 2-4 


as 


Schriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf, Lichtbild, 


Zeugnisabschriften und Arbeitsproben unter Angabe 


der Gehaltsansprüche und des möglichen Eintritts- 


termins erbeten. 


ee at ET 7 a FR TEE \ 


GEBRAUCHSGRAPHIKERIN 


VIELSEITIG UND BEWEGLICH 


A.W. FABER-CASTELL 


Personal- Abteilung - Stein bei Nürnberg mit etforderlichem Einfühlungsvermögen in die Branche, 


sucht neuen Wirkungskreis in Industrie, Verlag oder Atelier. 


Angebote erbeten unter G 375 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, 


München 20, Abholfach. 


Fr TE En et ee 
nn ee en een. rn) 


STELLENANZEIGEN (Fortsetzung) 


Wir suchen zur freien Mitarbeit Spezialisten für 


Umzeichnungen .....ns ces an 


Es müßte gewährleistet sein, daß die laufend vorliegenden Aufträge 
= = HAY | 
ee | gewissenhaft und termingerecht ausgeführt werden. Wir bitten um 


Zuschriften mit Arbeitsproben und Angabe der Honorarsätze. 


troost Werbeagentur GWA . Düsseldorf - Postfach 4505 


lm 


GRAPHIKER 


mit gutem Können in Schrift, Typographie und Umbruch, versiert 


im Layout für Industriewerbung, von großem Wirtschaftsverlag zum 


Welcher 


baldigen Eintritt gesucht. Bewerbungen mit handgeschriebenem 


LAYOUTER 


mit besonderer Begabung für figür- 


Lebenslauf erbeten unter G 377 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigen- 


verwaltung, München 20, Abholfach. 


liche Darstellung und Portrait möchte 


interessante Aufgaben der Marken- 


2 5 
»SPEZIALIST FUR STRICHZEICHNUNGEN<¢ in artikelwerbung übernehmen: 


SCHABEMANIER 
übernimmt Entwurf von Anzeigen und Übertragung von Fotos in Strich. 


Proben und Referenzen unter M. H. 65217 über CARL GABLER 
WERBEGESELLSCHAFT MBH., München 2, Karlsplatz 13. 


Geboten wird — im Team einer großen 
Werbeagentur — eine ausbaufähige 
Position bei entsprechender Dotie- 
rung. 

Zuschriften, die über Werdegang, 
Gehaltswünsche und frühesten Ein- 
trittstermin Auskunft geben und 


denen Arbeitsproben beigefügt sind, 


erbitten wir an 


GRAPHIKER (IN) 


mit guten Leistungen in Zeichnung und Schrift von Werbeagentur in 

LUXEMBURG in Dauerstellung gesucht. Bewerbungen mit Gehaltsansprü- 

chen und Angabe des Eintrittstermins erbeten unter G 376 an Verlag 
F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


H.K.McCANN COMPANY MBH. 
Internationaler Werbedienst 


Niederlassung DÜSSELDORF 
Immermannstr. 40, Postfach 11155 


Vielseitiges gebrauchsgraphisches Atelier 


in München sucht baldmöglichst Mitarbeiter in fester Anstellung. Sehr 

gute figürliche Graphik ist Vorbedingung. Praxis in Layout, Typographie 

und Drucktechnik erwünscht. Bewerbung mit Lebenslauf, Lichtbild und 

Arbeitsproben erbeten unter G 378 an Verlag F. Bruckmann, Anzeigen- 
verwaltung, München 20, Abholfach. 


Sprechen Sie auch mit Ihren Bekannten darüber. 


000m age 


ee, ; R R dei arechet B ie Herr Richard Roth, Miinchen, nimmt die bei der Bundestagung des Bundes 
Die Firmen, die Mitarbeiter suchen, werden dringend gebeten, von Sewer Deutscher Gebrauchsgraphiker am 28.6. 57 in Eltville gegenüber Herrn Caspar 


Schlötter in München gebrauchte beleidigende Äußerung »Sie lügen« mit dem 
Ausdruck des Bedauerns zurück und entschuldigt sich. 


eingereichte Unterlagen so rasch wie möglich wieder zurückzusenden. 


ADRESSENVERZEICHNIS ZU HEFT 10, JAHRGANG 1957 


KUNSTLER 
Albert, Rembert, Mainz, Schlesische Straße 16 al Julian, Polen | DO, 
Berg, Prof. Dr. Werner, Rutarhof, Post Gallizien/Kärnten Picasso, Pablo, Vallauris, Cöte zur 


Prüstel, Heinz, Mainz, Nordstraße 20 


iesbaden, Leberberg 17 
ie ee 5 Rothfuchs, Heiner, Wiesbaden, Bierstadter Straße 33 


Bonomi, Jose L., Buenos Aires, Juncal 1255 


i . ( i Rudnicki, M., Polen 

Carle, Eric, New York, Rego Park (Forest Hills), AN | 

En 99-40, 63 Rd Salter, George, New York 3/N. Y., 40 East 10 Street 
Hädeler, Günther, Auringen/Taunus, Waldstraße 12 Seoane, Luis, Buenos Aires, Bartolome Mitre 3793 
Hilscher, Hubert, Polen Schwabe, Heinz, Düsseldorf, Grafenberger Allee 235 
Him, George, London NW 6, 37 B Greville Road, Stachurski, Marian, Polen 

st. John’s Wood Tiemann-Gebhardi, Bärbel, Marburg/Lahn, Schwanallee 10 
Reick Jan, Polen Toeplitz, Barbara, Polen 
Leupin, Herbert, Basel, Augustinerstraße 3 Trump, Prof. Georg, München, Voßstraße 2 
Marti, W., Luzern, Militärstraße 39 Zaborowski, Andrzej, Polen 
Neher, Caspar, Zahorski, Lech, Polen 


SCHRIFTSTELLER 


Blum, Sigwart, Olivos/Argentinien, Quintana 2572 Keim, Ministerialrat Dr. Dr. Walter, München, 

Heußner, Carl, München, Nymphenburger Straße 86 Barer Straße 11, 2. Gths. 

Hölscher, Dr. Eberhard, München, Nymphenburger Str.86 Kuby, Erich, München, Amalienstraße 15 

Katzenstein, Werner, München, Georgenstraße 85 Schauer, Dr. Georg Kurt, Frankfurt a.M., Am Schwalben- 
Kayser, Alf., Rotterdam, Noorderhavenkade 23a schwanz 10 


Wills, Franz Hermann, Berlin-Tempelhof, Wittekindstr. 83 


LICHTBILDER 
Burg, Gerrit, Rotterdam, Binnenrotte 102 


ENGLISCHE ÜBERSETZUNGEN 
Maier, Wolfgang, München, Nymphenburger Straße 86 


FRANZOSISCHE ÜBERSETZUNGEN 
Robineau, A., München, Nymphenburger Straße 86 


ENTWURF DES UMSCHLAGES 
Felix Müller/Karl Oskar Blase, Bonn, Im Tannenbusch 12 


DRUCK DES UMSCHLAGES 
F. Bruckmann KG, Graphische Kunstanstalten, München, Lothstraße 1 
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ung für Argentina: Dr. Carlos Hirsch, Libros-Laminas, Florida 165, Buenos- - 


mer 


mer, 


Perel M CIE 


Geordnetes und Gültiges 


168 Textseiten und 80 zum Teil mehrfarbige Bildtafeln, 


Großoktav. Ganzleinen 60 DM 


Professor F.H. Ehmcke ist einer der großen Schriftkünstler 
und Buchgestalter unserer Zeit. Anlablich seines 75. Ge- 
burtstages erschien diese Sammlung seiner Aufsätze und 
Arbeiten aus den letzten 25 Jahren. Das Buch enthält 
Abhandlungen über Schrift- und Buchwesen, amtliche 
Graphik, sowie aktuelle Kultur- und Kunsterziehungs- 
fragen. Ein lebendiges Stück Geistesgeschichte vermitteln 
die Erinnerungen an Eugen Diederichs, Rudolf Koch, 
William Mortis, Emery Walker u. a. Der zweite Teil 
endlich bietet eine Fülle von zum Teil farbigen Illustra- 
tionen verschiedenster Art. Eine Bibliographie von etwa 
270 Aufsätzen zu aktuellen Kunstfragen rundet dieSamm- 


lung ab. 


VERLAG C.H.BECK MÜNCHEN 


Jener berühmte Igel 

hat jenen berühmten Wettlauf 

nur deshalb gewonnen, 

weil er nicht mitlief. 

Denn der kluge Igel - 

und nicht nur der Igel - 

sondern jeder Kluge schlechthin - 

weiß, daß man jeden Weg sparen soll, 
den einem ein anderer abnehmen kann. 
Die Deutsche Bundespost erspart heute 
jedem durch ihren Postscheckdienst 
eine Unzahl von Wegen 


(da alle Zahlungen sich 

vom Schreibtisch aus erledigen lassen) 
und bietet dafür eine Kette von Vorzügen. 
Denn wer Wege spart - spart Zeit, 

und wer Zeit spart - spart Geld. 


Die Gebühren sind gering, 
die Überweisungen kostenlos, 
Kontoauszüge werden ins Haus geschickt 
und ein Dauerauftrag erledigt 
regelmäßig wiederkehrende Zahlungen 
ganz von selbst. 

Auch Überweisungen ins Ausland 
Bi sind für den Postscheckteilnehmer 
wesentlich einfacher. 


Michael Huber Kurzum: ein Postscheckkonto 
i © [4 ist ein entscheidender Vorsprung 
FA R B E N FA B R | K E N M 0 N CH E N 8 : im Wettlauf des modernen Geschäftslebens. 


Die »Gebrauchsgraphik« ist gedruckt mit Prachtschwarz 598, 
der Farbe für hochwertige Bilddrucke 
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Autgeschlossen... 


... allen wichtigen Informationen und neuen Erkenntnissen ist der erfolgreiche 
Geschäftsmann. Seine Erfolge beruhen auf der genauen Kenntnis der wirtschaftlichen 
Entwicklung und der Marktsituation. Diese Kenntnisse vermittelt ihm jeden Morgen 
die FINANCIAL TIMES. Sie orientiert und berät die leitenden Männer der Wirtschaft. 
Nachrichten, Prognosen und Kommentare — das ist die Devise der FINANCIAL 
TIMES. Mit Hilfe ihres einzigartigen Nachrichtendienstes spiegelt sie täglich die 
Markt- und Geschäftssituation in allen Ländern der Erde. Nicht ohne Grund wird die 
FINANCIALTIMESjedenTagvonrund 200000 Industriellen und Kaufleuten gelesen. 
Darum inserieren bedeutende Unternehmen* ständig in der FINANCIAL TIMES. 


* DEMAG - Mannesmann - Fried. Krupp + Hoesch-Werke - BASF - Farbenfabriken Bayer - Farbwerke Hoechst + Ver- 
einigte Glanzstoff-Fabriken - Burbach-Kaliwerke - Didier-Werke - Ford-Werke - NSU-Werke - Vereinigte Aluminium- 
werke - Kaufhof - Olympia-Werke - Orenstein-Koppel « Phoenix-Rheinrohr AG - Kali-Chemie - Salzdetfurth - Daimler- 
Benz - Rheinpreußen - AEG - Klöckner-Werke - WASAG « Karstadt - Degussa - Klöckner-Humboldt-Deutz - Hüttenwerk 
Oberhausen » Volkswagenwerk + Kabelwerk Rheydt - Bremer Wollkämmerei - Salamander - Gerling-Konzern 


Es gibt nur eine 


NANCIAL TIME 


Die täglich erscheinende führende Wirtschaftszeitung Europas, herausgegeben in Lon- 
don seit 1888, THE FINANCIAL TIMES — 12, Co Street, eh ea C.: 2 


